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Übersicht Wohnort und Herkunftsschule der Schüler/innen 
 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

1.  Amplatz Daniela Terlan 2.Kl. Sprachengymnasium Meran 

2.  Aspmair Sophia Tisens/Prissian SSP Lana 

3.  Astfäller Paul Laas SSP Laas 

4.  Bellavere Nicole Gargazon SSP Terlan 

5.  Berton Lisa Gargazon SSP Terlan 

6.  Breitenberger Valentina Kastelbell/Tschars SSP Latsch 

7.  Brunner Kathrin Tscherms SSP Lana 

8.  Gentile Eva Elisabetta Meran SSP Lana 

9.  Gufler Viktoria Moos in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

10.  Pedross Maya Naturns SSP Naturns 

11.  Pfitscher Laura St. Leonhard in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

12.  Platzgummer Laura Latsch/Tarsch SSP Latsch 

13.  Tomic Lea Lana SSP Lana 

14.  Valer Linda Marie Burgstall SSP Meran Stadt 

15.  Zanettini Lara Lana SSP Lana 

 

Dem Klassenrat zugewiesen wurde wegen leistungsbedingter Verkürzung der Schullaufbahn die Schülerin Ilmer 

Laura aus der Klasse 4TS3. 

 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

 

16.  Ilmer Laura Meran FOS Meran 

 

Klassenbericht 
 

Die Klasse besteht aus 14 Schülerinnen und einem Schüler. Diese kommen aus dem Meraner Raum, aus dem 

Passeiertal, dem Etschtal und dem Vinschgau. Die Schüler:innen sind seit der ersten Klasse zusammen, bilden 

aber eine sehr inhomogene Klassengemeinschaft.  

Der Zusammenhalt der Klasse wurde durch die gemeinsame Fahrt nach Rom und durch die Entwicklung eines 

eigenen Produktes im Rahmen des Entrepreneurship-Unterrichts in der vierten Klasse zwar etwas gestärkt, trotz-

dem sind weiterhin mehrere Gruppen evident. Dies zeigte sich auch beim Lerneinsatz und der Motivation, welche 

all die Schuljahre über recht inhomogen waren. Allerdings war die Leistungsbereitschaft immer gegeben, wenn 

auch manchmal gezielt, was sich in den Endbewertungen bei den meisten deutlich niedergeschlagen hat.  

Die Kontinuität der Lehrkräfte blieb im Triennium mit wenigen Ausnahmen konstant. So konnte der Fernunterricht 

im zweiten Schuljahr sowie der Wechsel zwischen Fern- und Präsenzunterricht in der dritten Klasse von den 

Schüler:innen halbwegs sicher gemeistert werden. Insgesamt ist das Leistungsniveau weiterhin zumeist hoch, 

wenn auch einzelne Schüler:innen in einzelnen Fächern durchaus Defizite aufweisen.    

Nichts desto trotz konnte der Klassenrat die gesteckten Ziele großteils erreichen und die einzelnen Schüler:innen 

im Rahmen und entsprechend den jeweiligen Kompetenzen auf die Abschlussprüfung vorbereiten.   

  

Eine Schülerin aus der vierten Klasse wird das Schuljahr überspringen. Da viele Lehrkräfte die Schülerin auch aus 

der Herkunftsklasse kennen, hat sich die Vorbereitung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben als nicht besonders 

schwierig erwiesen. 

 

 

Allgemeine Bewertungskriterien 
 

Die einzelnen Bewertungskriterien werden in den Fachprogrammen angeführt (Bericht siehe Anlage!) 
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Stundentafel 
 

 

 

 

Verzeichnis der Lehrpersonen 
 

Russisch Albrecht Rosalinde 

Rechtskunde u. Tourismusgesetzgebung Christanell Corina 

BWL und Tourismuslehre Dietl Andreas 

Tourismusgeographie Elsler Barbara Maria 

Italienisch Gaspari Tiziana 

Französisch Kiem Veronika 

Spanisch Lezameta Ainoa Johanna 

Bewegung und Sport Mittersteiner Monika 

Deutsch Patreider Michael 

Geschichte Patreider Michael 

Kunst und Territorium Pircher Bernhard 

Katholische Religion Pletz Eva Maria 

Mathematik Proßliner Anton 

Englisch Streitberger Sieglinde 

 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Deutsch 4 3,5 4 

Italienisch 4 3,5 4 

Englisch 3 3 4 

2. Fremdsprache: Französisch, Russisch oder Spanisch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Mathematik 3 3 3 

Betriebswirtschaftslehre und Tourismuslehre  4 6 5 

Kulturgeografie/Tourismusgeografie 2 2 2 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Katholische Religion 1 1 1 

Kunst und Territorium  2 2 2 

Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung 3 3 3 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 

Insgesamt 36 36 36 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
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Orientierung Schule Arbeitswelt 
Die Fachoberschule für Tourismus und Biotechnologie mit Landesschwerpunkt Ernährung „Marie Curie“ bietet 

seit vielen Jahren Angebote und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung an. Viele dieser Tätigkeiten sind 

curricularer Inhalt der verschiedenen Fächer. In Form von Projekten und Aktionstagen bieten wir zudem spezielle 

Inhalte zur Orientierung Schule Arbeitswelt an.  

 

Berufsorientierung: 
Ziele: 1. Klassen: den Schüler:innen der 1. Klassen helfen, Klarheit über ihre weitere schulische Laufbahn/Aus-

bildung zu verschaffen.  

Alle 3. und 4. Klassen absolvieren ein Betriebspraktikum, um konkrete Arbeitserfahrungen zu sammeln und ev. 

Unterstützung für ihre berufliche Entscheidung zu bekommen. Für die 3. Klassen werden in diesem Zusammen-

hang verpflichtende Kurse zum Arbeitsschutz organisiert. 

5. Klassen: Informationen und Übungen, die auf den Einstieg in das Berufsleben vorbereiten (1 Tag im 

Block)  

 

Inhalte: 1. Klassen: individuelle Beratungsgespräche, Zusammenarbeit evtl. mit Eltern, Berufsberatung und ver-

schiedenen Einrichtungen, Schnupperpraktika 

3. und 4. Klassen Betriebspraktikum (jeweils zwei Wochen im Juni), Kurse Arbeitsschutz  

5. Klassen: Lebenslauf in verschiedenen Sprachen, Vorstellungs- und Motivationsgespräch, Benimmregeln, Be-

rufsorientierungsmesse: die meisten Inhalte werden auf einen Tag konzentriert und für alle interessierten 5. Klas-

sen gemeinsam im Herbst durchgeführt; Zusammenarbeit mit Uni Bozen, Tag der Begegnung Schule-Unterneh-

men  

Berufsorientierungstage für alle 5. Klassen: Es handelt sich um ein 1-tägiges Angebot für Schüler/innen aller 5. 

Klassen, welches es ermöglichen soll, sich in verschiedenen Bausteinen über Anforderung und Erwartungen des 

Berufs- und Studienlebens zu informieren und konkrete Erkundungen über den Einstieg in die Arbeitswelt oder 

die Wahl des Studiums einzuziehen. 

 

Betriebspraktikum 
Koordinierung der Tätigkeiten zwischen Schule und Arbeitswelt und der Betriebspraktika auch in Zusammenar-

beit mit Körperschaften oder öffentlichen und privaten Betrieben. Die Schüler:innen der 3. und 4. Klassen absol-

vieren im Rahmen der beiden letzten Schulwochen ein 2-wöchiges Betriebspraktikum in einem von ihnen ausge-

suchten Betrieb. Dabei soll darauf geachtet werden, dass der Betrieb einen Einblick in einen fachrichtungsspezifi-

schen Bereich ermöglicht. Die Schüler:innen werden von einem betriebsinternen und einem von der Schule be-

stellten Tutor:in im Verlauf des Praktikums betreut. Diese nehmen neben einer Selbstbeurteilung der Schüler:innen 

eine Bewertung des Praktikums vor. Die Schüler:innen erhalten laut schulinterner Regelung Schulguthaben für ein 

mit sehr gut/ausgezeichnet bewertetes Praktikum.  

  

Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3TS4 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Amplatz Daniela Castel Hörtenberg - PH Hotel GmbH Lezameta Ainoa  

Johanna 

sehr gut 

Aspmair Sophia Tourismusverein Tisens-Prissian Patreider Michael sehr gut 

Astfäller Paul Laaser Marmorindustrie GmbH Patreider Michael sehr gut 

Bellavere Nicole Verein Tierheim Naturns E.O. Christanell Corina  

Maria 

sehr gut 

Berton Lisa Theiner's Hotel GmbH Gaspari Tiziana sehr gut 

Breitenberger Valentina Dolce Vita Hotel Jagdhof - Fam. Pirhofer 

Martin 

Kiem Veronika sehr gut 

Brunner Kathrin Gärtnerei Galanthus - Mairhofer Helmuth Pletz Eva Maria sehr gut 

Gentile Eva Elisabetta City Hotel - P&H Management GmbH Dietl Andreas Johannes sehr gut 

Gufler Viktoria Hotel Wiesenhof Passeier GmbH - Fam. 

Hofer 

Gaspari Tiziana sehr gut 

Pedross Maya Re-Think GmbH - Pinggera Christian Gerstgrasser Daniela sehr gut 

Pfitscher Laura Lazins Alm - Heel Elisabeth Christanell Corina  

Maria 

sehr gut 
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Platzgummer Laura Seniorenwohnheim Annenberg Latsch - 

ÖBPB Spitalfond zur Hl. Dreifaltigkeit S 

Mittersteiner Monika sehr gut 

Tomic Lea Schlosshof Resort - Fam. Lanthaler  

Christian 

Streitberger Sieglinde sehr gut 

Valer Linda Marie Immobilienbüro Marcus –  

Rag. Abetini Marco 

Pircher Bernhard sehr gut 

Zanettini Lara Notar Dott. Gruber Gregor Pircher Bernhard sehr gut 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 3TS4 

 
Ilmer Laura Anwaltskanzlei Thurin, Vinatzer, Zeller & 

Partner 

Gruber Sigrid sehr gut 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4TS4 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Amplatz Daniela Hotel Adler Gmbh Mittersteiner Monika sehr gut 

Aspmair Sophia On Air GmbH Patreider Michael sehr gut 

Astfäller Paul Jugenddienst Obervinschgau EO Dietl Andreas  

Johannes 

sehr gut 

Bellavere Nicole Montessori.coop Sozialgen. Innerhofer Greta sehr gut 

Berton Lisa Hotel Biodola Srl Gaspari Tiziana sehr gut 

Breitenberger Valentina Hotel Villa Eden The Leading Park Retreat - 

Tourinvest GmbH 

Streitberger Sieglinde sehr gut 

Breitenberger Valentina Dolce Vita Hotel Jagdhof - Fam. Pirhofer 

Martin 

Streitberger Sieglinde sehr gut 

Brunner Kathrin SSP Lana - Grundschule Tscherms Mittersteiner Monika sehr gut 

Gentile Eva  

Elisabetta 

Flora Hotel & Suites - P&H Management 

GmbH 

Dietl Andreas Johan-

nes 

sehr gut 

Gufler Viktoria SSP St. Leonhard i.P. - Grundschule Platt Pircher Bernhard sehr gut 

Pedross Maya SSP Algund - Grundschule Algund Elsler Barbara Maria sehr gut 

Pfitscher Laura SSP St. Leonhard i.P. - Grundschule Walten Pircher Bernhard sehr gut 

Platzgummer Laura Bäckerei Konditorei Psenner GmbH Christanell Corina  

Maria 

sehr gut 

Tomic Lea Hotel Rössl Christanell Corina  

Maria 

gut 

Valer Linda Marie Kindergartensprengel Lana - Kindergarten 

Burgstall 

Patreider Michael sehr gut 

Zanettini Lara Immobilienbüro Marcus - Rag. Abetini Marco Streitberger Sieglinde sehr gut 

 

Betriebspraktikum 2022/23 - Klasse 4TS3 

 
Ilmer Laura    
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Vorbereitung auf das mündliche Prüfungsgespräch  
 

Ablauf des Prüfungsgesprächs (fächerübergreifendes Kolloquium) 

Der Ablauf des Prüfungsgesprächs orientiert sich an den ministeriellen Vorgaben, wobei der Klassenrat keine 

Empfehlung über eine Reihenfolge abgibt.  

Die Schüler:innen sollen zeigen können, dass sie die im Laufe der Oberschule erworbenen Kenntnisse, Fertigkeiten 

und Kompetenzen in einer überblicksartigen und die verschiedenen Fachbereiche verbindenden Art und Weise 

beherrschen. Keine Aneinanderreihung von Teilprüfungen. 

a. Ausgangspunkt sind sogenannte Impulsmaterialien (kurze Texte, Bilder, Grafiken, Skizzen u. a. m.), wel-

che die Kommission vorbereitet. Sie ermöglichen Anknüpfungspunkte in die verschiedenen Fachbereiche 

und bilden einen Ausgangspunkt für das Prüfungsgespräch, das sich anschließend in fächerübergreifender 

Form zu anderen thematischen Aspekten und anderen Fachbereichen fortsetzt. 

b. Die Besprechung der schriftlichen Arbeiten ist ausdrücklich vorzusehen. Sie stellt auch eine gute Gele-

genheit dar, die Fachbereiche der schriftlichen Prüfungen in das Kolloquium mit einzubeziehen. 

c. Im Rahmen des mündlichen Prüfungsgesprächs muss auch der fächerübergreifende Lernbereich Gesell-

schaftliche Bildung thematisiert werden. 

d. Die Kandidat:innen legen im Verlauf des Kolloquiums auch ihre Erfahrungen im Bereich Übergreifende 

Kompetenzen und Orientierung dar. Dabei sollen sie auch darauf eingehen, inwiefern sich diese Erfah-

rungen auf ihre Entscheidungen zur künftigen Studien- und Berufswahl ausgewirkt haben. Die Kandi-

dat:innen können hierzu ein kurzes Referat und/oder eine multimediale Präsentation vorbereiten. 

 

Materialiensammlung 

Jeder Klassenrat stellt Materialien bereit, die als Impulsmaterial für die Schüler:innen geeignet sein können 

(Nicht im Bericht eingefügt). Das Impulsmaterial wird dann der Prüfungskommission zur Verfügung gestellt. 
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Gesamtübersicht über die durchgeführten ergänzenden Tätigkeiten 
 

Tätigkeiten, Veranstaltungen Beteiligte Fächer 

Berufsorientierungstag am Freitag, 25.11.2022 (Gas-

treferate und Messe) 

BWL 

Berufsberatungsstelle Meran, Vorstellung und Bera-

tung zu Studien- und Berufswahl 

BWL 

Hauptveranstaltung "Begegnung Schule-Unterneh-

men" 

BWL 

Betriebsbesichtigung: Puni Destillerie in Glurns BWL 

Besuch Schlossmuseum (Dauer- und Sonderausstel-

lung) und Münter-Haus (06.10.2022) 

Deutsch, Geschichte, Kunst und Teritorium 

Theaterbesuch "Rocky Horror Picture Show", 

Stadttheater Bozen, 16.05.2023 

Deutsch, Englisch 

Spanisch Theater (nur Spanisch-Schüler) Spanisch 

English Theatre: "On the brink"  Englisch 

Sustainability Days am 08.09.2022 Tourismusgeographie, Englisch, Rechtskunde, Ge-

schichte, BWL 

MMM Firmian: Eventtourismus/MICE und "Los von 

Trient"/Südtirol-Autonomie 

Tourismusgeographie, Rechtskunde 

Maturareise Prag Deutsch 

Wintersport Sport und Bewegung 

Schools beyond regions and borders: The Future of 

Democracy in the Western World 

Englisch 

    

Gastvorträge   

Das Leben der Zukunft: Über Städte, Daten, Mobilität 

und die Rechte der Natur (Schlechter, Putzer) 

Tourismusgeographie, Englisch, Rechtskunde, Ge-

schichte, BWL 

    

Tourismusmarketing BWL 

Recht und Gerechtigkeit: Erfahrungen als Richter am 

Internationalen Strafgerichtshof: Dr. Cuno Tarfusser 

am Samstag, 10.03.2023 

Geschichte, Rechtskunde 

Workshop Baskische Autonomie - autonomía del país 

vasco 

Spanisch, Geschichte 

Workshop "Vorurteilsbewusst denken & handeln" 

OEW 

Rechtskunde 

Fotoausstellung Frauenmuseum Kunst und Territorium 

Drogenprävention (Fachreferent der Polizei) Rechtskunde 

They took away our voice (Elisa Reiterer), 2 
Schülerinnen  

Kunst und Territorium 

Autonomie im Baskenland (Ainhoa Artiola) Spanisch 

Yoga (Raich Kathrin) Sport und Bewegung 

Onlinekonferenz Englisch „The legacies of 1989 in 
Europe“ 

Englisch 
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Gesamtübersicht über die durchgeführten fächerübergreifenden Themen: 
 

 

 

Themen / Inhalte Beteiligte Fächer 

Bewerbung & Arbeitsmarkt Englisch, BWL, Italienisch (Simulazione colloquio di lavoro) 

Tourismusmarketing BWL, Englisch 

Destinationsmanagement, lokale Tourismus-

entwicklung 

BWL, Geschichte (Tourismus und Feuernacht), Deutsch (lite-

rarische Texte zum Tourismus) 

Kostenrechnung (Break-Even-Analyse) BWL, Mathematik 

Tourismusarten Tourismusgeographie (Fallbeispiele), Französisch, Englisch, 

BWL, Spanisch, Italienisch (forme alternative di turismo, tu-

rismo sostenibile ) Russisch (Ökotourismus am Baikalsee), 

Deutsch (literarische Texte zum Tourismus) 

Wirtschaftsethik und Nachhaltigkeit  Tourismusgeografie (Tourismus im Globalen Süden, Verant-

wortungsvolles Reisen), Kath. Religion, Englisch  

Umweltproblematik Tourismusgeografie (Klimapolitik, Atmosfair, Veränderun-

gen des Klimas und der Biosphäre), Sport, Englisch, Rechts-

kunde, Geschichte (letzte Generation) 

Autonomiegeschichte Geschichte, Rechtskunde, Spanisch 

Internationale Organisationen Rechtskunde, Geschichte (Internationaler Strafgerichtshof), 

Tourismusgeografie (G7/G20, IPCC), Russisch (die GUS-

Staaten) 

Aktuelles Weltgeschehen (Bsp. Geschichte 

der UdSSR, Ukrainekonflikt) 

Russisch (die Russische Föderation als Staatsgebilde), Ge-

schichte (Ukraine-Krieg), Rechtskunde, Englisch 

Kunst und Literatur der Jahrhundertwende 

(Murnau: Münter, Kandinsky, Horvath) 

Kunst und Territorium, Deutsch 

Literatur in und aus/über Südtirol Deutsch, Italienisch: Marco Balzano, Resto qui 

Faschismus (in Südtirol) und Nationalsozialis-

mus 

Italienisch, Geschichte, Spanisch, Französisch 

Konfliktherde der Nachkriegszeit Geschichte (Südamerika, Jugoslawien), Tourismusgeografie 

(UNESCO-Welterben Hiroshima, Nordkorea, Südafrika, Af-

ghanistan), Kunst und Territorium (Fotoausstellung afghani-

scher Flüchtlingsfrauen im Frauenmuseum Meran) 

Globalisierung Tourismusgeografie, Rechtskunde 

Reiserouten und UNESCO-Welterbe   Tourismusgeografie (Beispiele UNESCO-Welterben), Rus-

sisch, Englisch, BWL, Französisch, Spanisch, Sport, Kunst 

und Territorium (Beispiele von Kunst in den Territorien der 

UNESCO Welterben aus Toge, oder in Bezug zu Fachthemen 

aus Toge) 

Stadtentwicklung/Stadträume (Nachhaltig-

keit) 

Kunst und Territorium (Street Art, Kunst im öffentlichen 

Raum - Plakatgestaltung), Deutsch (literarische Texte zum 

Tourismus), Tourismusgeografie (Dubai – Sustainable City, 

Township-Tourismus), Rechtskunde 

Feminismus, Frauen an die Macht, Vorurteile 

und Stereotypen 

Deutsch (literarische Texte zur Emanzipation), Italienisch 

(donne in posizioni di vertice), Rechtskunde, Englisch 

SDGs Englisch, Rechtskunde, Tourismusgeografie (SDGs und Tou-

rismus) 

Messen und Events Kunst und Territorium (Kunstevents, verschiedene Beispiele), 

BWL, Tourismusgeografie (MICE-Tourismus) 
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Gesellschaftliche Bildung 
 

Die Fachoberschule „Marie Curie“ Meran legt seit vielen Jahren einen besonderen Wert auf die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich der Gesellschaftlichen Bildung.  

 

Wahlmeeting: 

Seit dem Jahr 1997 organisiert die Schule sogenannte Wahlmeetings, bei welchen anlässlich politischer Ereignisse 

(Wahlen, Volksbefragungen) Politiker:innen eingeladen werden, um sich mit den wahlberechtigten Schüler:innen 

auseinanderzusetzen. Im heurigen Schuljahr fand kein Wahlmeeting statt. 

 

Politisches Café: 

Seit mehr als 10 Jahren findet in regelmäßigen Abständen das sogenannte Politische Café statt. Dabei werden 

aktuelle politische, rechtliche, soziale und wirtschaftliche Thematiken beleuchtet und diskutiert. Das Projekt wird 

anhand des Drehtürmodells für interessierte Schüler:innen angeboten. Im heurigen Schuljahr konnten pandemie-

bedingt nur wenige Veranstaltungen stattfinden. 

 

Jugendparlament der Alpenkonvention  

Seit 16 Jahren ist die FOS Teil des alljährlichen Jugendparlaments zur Alpenkonvention YPAC. Dabei treffen sich 

interessierte Schüler:innen während der YPAC-Session mit Schüler/innen aus dem Alpenraum (Slowenien; Öster-

reich; Italien; Deutschland; Frankreich; Schweiz; Liechtenstein), um alpenrelevante Problematiken zu diskutieren. 

Ziele des Projekts sind: Politische Erziehung; Förderung der Englischkenntnisse; Förderung rhetorischer Kompe-

tenzen; Förderung des „europäischen Gedankens“. Die Ergebnisse der parlamentarischen Simulation werden im 

Laufe des Jahres der Alpenkonvention und anderen politischen Verantwortlichen übermittelt. 

 

 

Im heurigen Schuljahr wurden insbesondere folgende Aspekte der Gesellschaftlichen Bildung bearbeitet: 

  

Didaktische Maßnah-

men (z.B. Podiumsdis-

kussionen, Projekte, 

Module, Fächerüber-

greifende Lerneinhei-

ten) 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Fächerübergreifende 

Lerneinheiten 

Persönlich-

keit und So-

ziales 

  

Sich auf die Bewerbung gezielt 

vorbereiten. 

BWL 

Fächerübergreifende 

Lerneinheiten  

 

LdL - Schüler und Schü-

lerinnen gestalten eine 

halbe Unterrichtsstunde 

zu einem individuell vor-

bereiteten Thema 

 

Kulturbe-

wusstsein 

  

Plakate literarische Epochen 

Verschiedene Textsorten und Prä-

sentationsformen in der Fremd-

sprache  

(Spanisch: Aktuelles Geschehen 

in Spanien und der Welt sowie 

Präsentationsformen in der 

Fremdsprache, Russisch: ausge-

wählte landeskundliche Themen, 

s. Programm) 

Verschiedene Kunstbeispiele aus 

den Territorien der UNESCO 

Welterben oder zu Fachthemen die 

in Toge erarbeitet wurden 

Deutsch, Englisch, Zweite 

Fremdsprache, Kunst und 

Territorium 

Fächerübergreifende 

Lerneinheiten  

Politik und 

Recht 

  

Südtirolgeschichte 

Grundzüge und Staatsaufbau 

Aspetti della Costituzione; appro-

fondimento di alcuni articoli 

L’ordinamento dello stato a grandi 

linee 

Geschichte, Rechtskunde,  

Italiano 
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Modul Wirtschaft 

und Finan-

zen 

  

Verschiedene Finanzierungsmög-

lichkeiten und Zahlungsformen 

BWL 

Fächerübergreifende 

Lerneinheiten  

Nachhaltig-

keit 

  

Die Inhalte werden vom Fachcur-

riculum abgedeckt. (Aktuelle Dis-

kussionen und Artikel) 

Internationale Zusammenarbeit 

Sustainability Days; 

 Gastvortrag: Die Rechte der Natur 

und nachhaltige Stadtentwicklung 

BWL, Rechtskunde, Touris-

musgeografie 

Modul 

  

Gesundheit 

  

Yoga, Entspannungstechniken, 

Bewegung als Stressabbau  

Sport und Bewegung 

Modul Mobilität 

  

Flugverkehr und Umweltproble-

matik (atmosfair) 

Tourismusgeografie 

Modul Digitalisie-

rung 

  

Arbeiten mit Teams und OneNote  

  

Mathematik 

  

 

Übersicht über die durchgeführten Prüfungssimulationen 
 

Simulation Deutsch: 17.05.2023 

Simulation BWL: 22.05.2023 

Simulation Italienisch: 23.05.2023 

  

Simulation des Prüfungsgesprächs: Donnerstag, 06.06.2023 11:25 - 13:00 Uhr (BWL, Englisch, Deutsch/Ge-

schichte, Italienisch, Kunstgeschichte, Tourismusgeographie) 

… 
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Unterschriftenliste der Lehrpersonen und Klassensprecher/innen zur Anerken-

nung der Prüfungsprogramme 2022/2023 
 

Die Programme in den einzelnen Fächern wurden von allen Lehrpersonen den Schüler:innen in Teams oder im 

Digitalen Register digital zur Verfügung gestellt. Klärungen wurden jeweils im Klassenchat vorgenommen.  

  

  

Name  Unterschrift  

Gaspari Tiziana    

Streitberger Sieglinde    

Kiem Veronika    

Albrecht Rosalinde   

Lezameta Ainoa Johanna   

Mittersteiner Monika    

Pletz Mair Eva Maria    

Patreider Michael     

Proßliner Anton   

Pircher Bernhard     

Elsler Barbara Maria 

   

Dietl Andreas   

Christanell Corina  

Klassensprecherin:   
Gentile Eva Elisabetta 

  

 

 

 

Prüfungsprogramme der einzelnen Fächer 
 

Gegliedert nach: Zielen, Methoden, Bewertung, Lehrmittel, von Schüler:innen erreichten Zielen/Kompetenzen, 

Inhalten – Zeitaufwand;  
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Deutsch 
 

Lehrperson: Prof. Michael Patreider 

 

Lernziele:  

 

Die allgemeinen Bildungsziele für die Fächer Deutsch / Geschichte entsprechen den „Rahmenrichtlinien“.  

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Es wurden alle gängigen Unterrichtsmethoden angewendet, hauptsächlich jedoch ein lehrerzentriertes Gespräch. 

Wichtig waren stets der Text als Ausgangspunkt sowie die verwendeten Schulbücher. Auch Multiple-ChoiceFra-

gen wurden bei Überprüfungen eingebaut.  

 

Bereits zu Jahresbeginn wurde ein gemeinsamer Ordner auf „OneDrive“ angelegt, in welchem getrennt nach Fä-

chern alle Unterlagen digital zur Verfügung standen. So konnten abwesende Schüler:innen immer dieselben In-

halte bearbeiten, welche auch im Präsenzunterricht durchgenommen wurden. Im digitalen Register wurde jeweils 

detailliert festgehalten, was behandelt wurde.  

 

Alle Inhalte und bewerteten Texte sind unter folgendem Link einsehbar:   

 

https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_mi-

chael_snets_it/Ei1VzoFn5jBGqhE7wDzOEQsBwtH5xCkw-4Ul04CUn-MZBA?e=rgDaSR 

 

Als Bewertungskriterien wurden die von der Fachgruppe Deutsch / Geschichte erarbeiteten Kriterien verwendet.   

 

https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_mi-

chael_snets_it/Eh4Ad_IHrr5Oh33_SAuTQY8B5I-NDb5JIcxdvPta1TD-5A?e=n41iFa 

 

Als Lernzielkontrollen kamen schriftliche Arbeiten, mündliche fächerübergreifende Prüfungsgespräche sowie 

Tests über MS Forms zum Einsatz. In beiden Fächer wurde zudem immer wieder auf die gesellschaftliche Bildung 

Bezug genommen.  

Alle Ergebnisse stehen auf „OneDrive“ im jeweiligen Fach unter dem Ordner „Korrigiert“ digital zur Verfügung. 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Ich habe die Schüler:innen während der letzten drei Schuljahre durchgängig begleitet und dadurch die in den Cur-

ricula vorgegebene Kompetenzen erreicht. Die Ziele orientierten sich während all dieser Jahre an den Textinhalten, 

an den Übersichten zu den Fachinhalten aus Deutsch / Geschichte sowie an einem Fragenkatalog bei Prüfungswo-

chen, an regelmäßigen Arbeitsaufträgen bzw. Projekten mit neuen Medien sowie durch regelmäßige Vorträge von 

Kleinthemen im Laufe der Schuljahre.   

Ich habe vor allem mit dem Prüfungsraster gearbeitet und geprüft, wodurch die Schülerinnen auf das Prüfungsfor-

mat der Abschlussprüfung vorbereitet wurden. Bis auf eine Ausnahme haben dabei alle Schüler:innen eine gute 

bis sehr gute Vorbereitung gezeigt und konnten auf die fünf Teilkompetenzen des Abschlussgesprächs (Lernin-

halte, Verknüpfung, Argumentation, Sprachbeherrschung, Analyse) eingehen.   

Für die Fächer übergreifenden Kompetenzen wurden bereits zu Beginn des Schuljahres die Themen gemeinsam 

im Klassenrat festgelegt und es wurde immer wieder darauf Bezug genommen.  

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

 

April / Mai 

 

UE: Jahresübergreifende Themen 

 

Cloud 21: GANZWERK: Günther Grass: Im Krebsgang: Analyse und Rezeption 

https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Ei1VzoFn5jBGqhE7wDzOEQsBwtH5xCkw-4Ul04CUn-MZBA?e=rgDaSR
https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Ei1VzoFn5jBGqhE7wDzOEQsBwtH5xCkw-4Ul04CUn-MZBA?e=rgDaSR
https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Eh4Ad_IHrr5Oh33_SAuTQY8B5I-NDb5JIcxdvPta1TD-5A?e=n41iFa
https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Eh4Ad_IHrr5Oh33_SAuTQY8B5I-NDb5JIcxdvPta1TD-5A?e=n41iFa
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Kurzfilm zur „Letzten Generation“ mit anschließender Diskussion  

Link zum Youtubevideo: Warum Gefängnis? - YouTube 

 

 

UE: Reiseliteratur (Mit Blick auf Südtiroler Autoren) 

 

Cloud 22: N.C. Kaser: meran: Analyse 

Cloud 19: Silke Scheuermann: die Alpen werden verschoben: Analyse 

Cloud 16: Selma Mahlknecht: Wir Touristen: Analyse 

Cloud 15: Felix Mitterer: Der Umbau: Analyse 

 

März 

 

S. 404: Jürgen Theobaldy: Schnee im Büro: Analyse 

S. 404:: Wolf Wondratschek: In den Autos: Analyse  

 

UE: Emanzipation in der Literatur 

 

S. 401: Krechel: Liebe am Horizont: Analyse 

S. 401: Ursula Krechel: Liebe am Horizont (Rollenbilder der 1970er Jahre) 

S. 51: Gabriele Wohmann: Ein netter Kerl: Analyse der Kurzgeschichte 

Cloud 13: Angelika Mechtel: Katrin: Analyse der Kurzgeschichte  

 

UE: Trümmerliteratur 

 

S. 533: Wolfgang Borchert: Die drei dunklen Könige: Analyse der Kurzgeschichte  

Cloud 12: Heinrich Böll: Mein teures Bein: Analyse; Merkmale der Kurzgeschichte 

S. 370: Paul Celan: Todesfuge: Analyse 

S. 369: Günter Eich: Inventur: Analyse  

 

Februar 

 

UE: Kafka (Pragreise) 

 

S. 324: Franz Kafka: Gibs auf: Analyse der Parabel 

Cloud 10: Franz Kafka in Meran: Einführung Kafka 

 

UE: Bert Brecht und das Epische Theater 

 

Cloud 08: Textauszug Bert Brecht: Der gute Mensch von Sezuan: Analyse  

Besprechung Dramentheorie Brecht (Straßenszene) als ergänzende Erklärung 

Auszug Der gute Mensch von Sezuan: Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=zG9TofQOElo 

Bert Brecht: Der gute Mensch von Sezuan (Sommers Welttheater - Youtube) 

 

UE: Thomas Mann 

 

Erzähltechnik bei Thomas Mann  

S. 555: Thomas Mann: Zauberberg: Analyse des Romananfangs (Handlung, Figuren, Sprache, Erzähltech-

nik) 

Trailer Zauberberg (Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=goom4HBZYjI) 

Einführung Thomas Mann 

 

Jänner 

 

UE: Expressionistische Lyrik mit einem besonderen Blick zum Thema Stadt 

 

S. 311: Ernst Wilhelm Lotz: Die Nächste explodieren: Analyse  

S. 311: Paul Bold: Auf der Terrasse des Café Josty: Analyse  

 

https://www.youtube.com/watch?v=tzK4c1xPy74
https://www.youtube.com/watch?v=zG9TofQOElo
https://www.youtube.com/watch?v=goom4HBZYjI
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Dezember 

 

S. 310: Paul Zech: Fabrikstraße tags: Analyse  

Impuls zum Thema Stadt: Peter Fox: Blau zu schwarz 

 

S. 314: Benn: Schöne Jugend: Analyse 

S. 296: Benn: D-Zug: Analyse  

Merkmale des Expressionismus. 

 

UE: Impressionismus: Singgedicht und Sprachlosigkeit 

 

S. 294: Rainer Maria Rilke: Der Panther: Analyse 

Einführung Rilke-Projekt: Der Panther  

 

November 

 

S. 288: Rainer Maria Rilke: Ich fürchte mich so vor der Menschen Wort: Analyse 

S. 287: Rainer Maria Rilke: Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge (Auszug II): Analyse/Vergleich 1 

S. 283: Rainer Maria Rilke: Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge (Auszug I): Analyse/Vergleich 2  

 

UE: Kurzer Einblick in die Literatur des Naturalismus 

 

S. 255: Gerhard Hauptmann: Die Ratten (Textauszug): Analyse 

 

Oktober 

 

Vorstellung Plakate Literarische Epochen vorstellen (Jede Gruppe individuell) 

 

Besprechung der Erfahrungen in Murnau: Das blaue Land 

 

September 

 

GANZWERK: Ödön von Horvath: Kasimir und Karoline: Lesstunde; Analyse 

Entwicklung des Volkstheaters 

Grundlagen der Dramatik 

 

Die Lehrperson 

  

Prof. Michael Patreider 
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Italienisch 
 

Lehrperson:   

 

Lernziele:  

Nella programmazione e nello svolgimento degli allegati contenuti si è cercato di corrispondere a diverse finalità, 

così sintetizzabili: 

- affrontare lo studio di momenti significativi del secolo scorso per comprenderne implicazioni e risvolti 

tuttora presenti; 

- individuare temi di interesse per la classe, affinché i loro contenuti non siano percepiti come estranei, 

distanti; 

- sviluppare un percorso che tenga conto delle indicazioni dei curricoli, degli argomenti concordati nel 

Consiglio di Classe e di quelli stabiliti per l’Educazione alla Cittadinanza; 

- sviluppare il più possibile l’autonomia nell’apprendimento e nelle modalità di lavoro; 

- migliorare e approfondire le competenze più specifiche connesse con l’uso della seconda lingua. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung:   

 

Per quanto attiene agli obiettivi più specificatamente linguistici, si è cercato di: 

- esercitare e migliorare le competenze comunicative, sia nello scritto che nell’orale attraverso il costante 

coinvolgimento diretto nella classe, anche nelle cosiddette lezioni frontali; 

- nelle verifiche orali, allo scopo di favorire la fluidità del parlato, è stata prevista la possibilità di preparare 

le prove con una/un compagna/o nella forma di un dialogo che comprendesse tutti i temi in fase di studio; 

- alle stesse è stato dato ampio spazio temporale affinché ogni discente avesse la possibilità di esprimersi 

compiutamente; 

- esercitare la competenza interpretativa su testi diversi, provenienti da fonti diverse e appartenenti a generi 

diversi (storico/espositivo, narrativo, poetico, normativo), anche attraverso questionari mirati ad eviden-

ziare i contenuti importanti ed i tratti salienti di un brano scritto o audio; 

- stimolare l’interesse e la partecipazione della classe attraverso la possibilità di scelta degli studenti/delle 

studentesse, su quali aspetti approfondire (per esempio un tipo di struttura ricettiva ecosostenibile o an-

cora nella ricerca “Dalle suffragette al Cern”). 

  

Il controllo dei processi di apprendimento è stato svolto attraverso colloqui orali o attività scritte che prevedessero 

l’elaborazione delle informazioni acquisite e la capacità di reimpiegarle in forma personale, attraverso la compe-

tenza comunicativa scritta o, appunto, orale. 

Nelle verifiche orali si è sempre cercato di lasciare ampio spazio di comunicazione alle studentesse/agli studenti, 

ampliando i tempi della verifica per dare loro modo di potersi esprimere compiutamente, istituire collegamenti e 

esporre punti di vista personali motivati. 

In alternativa alla verifica orale “classica”, basata sull’interazione insegnante – studente/ssa – alla classe è stata 

data la possibilità di prepararsi in coppia per la creazione di un parlato dialogico. Questa opportunità è stata presa 

in considerazione anche perché nel corso degli anni, al parlato dialogico è sempre stata riconosciuta grande im-

portanza nello sviluppo della spontaneità e fluidità del linguaggio. 

I testi esercitati nello scritto corrispondono alla tipologia di testo richiesto dall’esame scritto di Stato: scrittura 

libera a partire da un certo numero di input (per esempio lettera, blog…), testi argomentativi.  

Nel corso dell’anno scolastico sono state valutate anche la comprensione all’ascolto e alla lettura, attraverso le 

prove degli esami di maturità svolti negli anni precedenti. 

Per il controllo del processo di apprendimento di contenuti più circoscritti sono stati utilizzati anche questionari 

(in letteratura e Educazione alla cittadinanza), singoli esercizi letterari (es. cambiamento dell’io narrante), svolti 

come esercizi in classe. 

Attraverso i colloqui orali e i testi scritti si è verificato, di volta in volta, che i nuovi contenuti fossero stati acquisiti 

unitamente alle competenze necessarie – linguistica, comunicativa, lessicale – per esprimerli, commentarli. 

A partire dalla classe terza e soprattutto nella classe quarta, i cosiddetti “compiti in classe” sono stati svolti sulla 

base della tipologia di testi richiesto dall’esame di Stato: testo di scrittura libera su vincoli; testo argomentativo. 

Le tracce sono state scelte per lo più fra il materiale messo a disposizione dei docenti dall’Istituto pedagogico di 

Bolzano.  

Anche per la verifica della comprensione orale e della comprensione scritta (test di ascolto e test di lettura) ci si è 

avvalsi per lo più del materiale prodotto e messo a disposizione dell’Istituto pedagogico di Bolzano. 
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L’ascolto e la comprensione alla lettura sono stati esercitati a partire dalla classe terza, generalmente in ore separate 

da quelle dedicate alla produzione scritta, per motivi di tempo. 

Per i criteri di valutazione scritta ci si è attenuti a quelli esplicitati negli indicatori della Griglia di correzione dei 

compiti; lo strumento non è stato impiegato durante l’anno per la valutazione ma il giudizio scritto apposto sugli 

elaborati ne ha rispettato la strutturazione. 

Per la valutazione della competenza comunicativa orale ci si è orientati secondo la scala dei voti e la descrizione 

delle competenze elaborate nell’ambito delle riunioni di materia. 

La valutazione in itinere e quella sommativa non possono prescindere da ulteriori aspetti che vanno necessaria-

mente considerati, quali: 

- punto di partenza e progressi; 

- difficoltà iniziali, contesto di studio, fattori penalizzanti e facilitanti; 

- impegno e disponibilità alla collaborazione; 

- competenza comunicativa complessiva. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen:   

 

La maggior parte della classe ha mostrato, in tutti cinque gli anni, un costante interesse per la materia e volontà di 

impegnarsi per migliorare le proprie competenze. Molte studentesse hanno collaborato attivamente, rendendo la 

dinamica delle lezioni vivace e interessante; i contributi spontanei, l’esercizio della lingua come reale strumento 

veicolare, sono aspetti assolutamente positivi di questa classe. Alcune/i discenti, d’altra parte, si sono impegnate/i 

meno, sia negli interventi attivi durante le lezioni, sia nel rispetto degli accordi sulle date delle verifiche o dei 

compiti a casa. Questo risulta evidente anche dall’elevato numero di assenze fatto da varie componenti il gruppo 

e dalla necessità, per l’insegnante, di dover costantemente recuperare prove scritte/orali e test in date successive. 

Gli obiettivi a cui si è lavorato coincidono con quelli esplicitati nel curricolo dell’indirizzo turistico; allo stesso 

modo, le competenze esercitate e apprese hanno avuto come riferimento il livello linguistico B2 degli standard 

europei, previsto per gli esami di maturità. 

Diverse studentesse hanno raggiunto questo livello; alcune lo hanno superato, sostenendo con successo la prova 

C1 dell’esame di bilinguismo.  

In generale molte alunne dispongono di buone competenze comunicative sia nell’orale che nello scritto. La prepa-

razione complessiva di alcune di esse, come già detto, supera questa soglia con prestazioni che, sia oralmente che 

nelle prove scritte, sono state valutate ottime. 

Alcune alunne, dalla personalità più introversa e riservata, hanno collaborato meno attivamente per quanto riguarda 

l’uso spontaneo della lingua durante le lezioni, ma hanno sempre seguito con attenzione e si sono impegnate nello 

studio a casa, rispettando accordi e date di verifica. La loro preparazione complessiva può essere valutata come 

discreta, mostrando difficoltà ed alcune lacune linguistiche irrisolte particolarmente nello scritto; le prove orali, 

invece, grazie al loro impegno, sono risultate più convincenti. 

  
Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 
1. IL CONTESTO STORICO        

                                                                                                                      Settembre 

Cenni sulla società europea alla fine dell’Ottocento  

- L’Europa alla fine dell’Ottocento                     fot. 

- Le conseguenze sociali del progresso                    fot. 

- L’Europa all’inizio del Novecento: imperialismo e nazionalismo                                                    fot. 

- La società di massa         fot. 

  

2. LA 1. GUERRA MONDIALE: le condizioni di vita al fronte 

  

Letture di contestualizzazione 

- L’inutile strage                       fot. 

- In quelle trincee tutti morimmo almeno un po’                                fot. 

Come era formata la linea del fronte 

I principali fronti di guerra nel 1. conflitto mondiale   

  

- Giuseppe Ungaretti, San Martino del Carso                            Ottobre  

Analisi stilistica:                                                                                                                                               fot. 
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lunghezza e irregolarità dei versi,  

pause, inizio con “di” partitivo, uso della negazione, quasi                                 

totale assenza di aggettivi, sovrapposizione dei campi semantici 

del paese e del corpo umano, rarefazione delle parole e dell’uso 

dell’aggettivo, metafore.     

- La tregua di Natale sul fronte occidentale                    fot. 

La partita di pallone fra i soldati tedeschi e quelli inglesi                                 filmato BBC 

- Le tregue di Natale lungo il fronte italo – austriaco                   fot. 

Scheda di lavoro sull’argomento                                                                                                                      fot. 

  

3. RICERCA DELLA CLASSE: Dalle suffragette al Cern                                       Ottobre/Novembre 

  

Momenti del percorso delle donne europee verso l’emancipazione. 

Ogni studentessa ha approfondito due paragrafi della ricerca svolta: 

- Le lotte delle suffragette. Il significato del termine. Mary Wollstonecraft. 

- Chi erano le suffragette? La storia e l’evoluzione delle suffragette. La 

Storia delle suffragette italiane 

- Il voto alle donne in Europa 

- Il movimento femminista 

- Disparità dii genere 

- Samantha Cristoforetti: astronauta 

- Fabiola Gianotti: direttrice Cern 

   

4. IL COLLOQUIO DI LAVORO                                                      Novembre 

  

- Come ci si presenta ad un colloquio di lavoro                         pubblicazione Provincia Bz 

- Possibili domande in un colloquio di lavoro     

- Descrizione di esperienze, competenze e conoscenze per un colloquio                                                 fot. 

di lavoro 

  

5. TURISMO CONSAPEVOLE E SOSTENIBILE (argomento di indirizzo)                           Dicembre 

Definizione di turismo sostenibile. Alcuni pilastri del turismo  

ecosostenibile e responsabile. Esempi di turismo sostenibile e responsabile.               fot. 

-  L’albergo diffuso            

Cos’è un albergo diffuso? Quali sono i requisiti di legge che definiscono 

l’albergo diffuso? 

Origine dell’albergo diffuso: dove e perché è nato l’albergo diffuso 

Perché un albergo diffuso rispetta l’ambiente ed è quindi sostenibile?                           fot 

  

L’esempio di Zahre/Sauris  

- Cenni storici essenziali su origine della popolazione, epoca di insediamento 

attività svolte, specificità culturale                        fot.

  

- Ricerca individuale su un’attività ricettiva sostenibile o una possibile vacanza 

                Sostenibili. 

  

6. IL FASCISMO                                Gennaio 

Le tappe principali della costruzione della dittatura: 

I fasci di combattimento, il PNF, le squadre d’azione, la paura del  

bolscevismo e l’appoggio dei ceti dominanti 

la marcia su Roma, le elezioni del 1924, il delitto Matteotti 

Il fascismo diventa regime 

 la secessione dell’Aventino, la cancellazione delle libertà e dei  

diritti fondamentali, il tribunale speciale, le leggi razziali                  

- Le origini del fascismo                 fot. 

- Quella marcia che nessuno volle fermare       fot. 

- Piccoli fascisti crescono         fot. 

- Le leggi speciali del fascismo 1925 – 1926       fot. 
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- Le leggi razziali. Sintesi dal Manifesto della razza e divieti     fot 

  

   

             Cenni biografici su G. Bassani                                                                                           Febbraio 

             Alcune informazioni generali sull’opera “Il giardino dei Finzi – Contini” 

             Estratto dall’opera:  

- L’esclusione dalla biblioteca 

- Questionario sull’introduzione all’opera e sul contenuto dell’estratto 

  

7. LETTERATURA CONTEMPORANEA 

  

Curon Venosta: un caso letterario                                             Marzo 

Informazioni essenziali sull’autore, trama del romanzo 

  

Da Marco Balzano, “Io resto qui”, estratti 

  

- Incipit cap. III: Italianizzazione           fot. 

- Da cap. IV: La diga                                              fot. 

- Da cap. V: La scuola nelle catacombe                                                                  fot. 

- Da cap. X: Le opzioni                       fot 

Parte seconda 

- Incipit cap. II: La guerra; la censura della corrispondenza                                   fot. 

- Incipit cap. X : L’acqua                                                                                       fot. 

- Incipit cap. XI: La vita sommersa            fot. 

  

  

  

8. PERCHE’ UNA COSTITUZIONE?      (Educazione alla cittadinanza)                 Aprile/metà maggio  

Marzo/Aprile 

  

- Perché una Costituzione?                                        Intrecci 3 pagg. 80 - 81/fot. 

- La Costituzione: cosa mi dà/cosa mi chiede?      

- Appunti su suddivisione a grandi linee 

importanza della Costituzione                                                                                Intrecci 3 pagg. 80 - 81/fot. 

-  principi fondamentali, diritti e doveri dei cittadini,  

- Ordinamento e poteri dello Stato                                                    fot. 

               

Focus su art. 6 

Articolo 6: la tutela delle minoranze linguistiche 

- Concetti di “isole” e “penisole” linguistiche e relativi esempi 

- Minoranze linguistiche in Italia 

- Attuazione dell’autonomia e del rispetto delle minoranze                    fot. 

              in provincia di Bolzano                                                    

  

Focus su art. 21 

Articolo 21: libertà di opinione e di stampa                                                                  Podcast Rai “Iran verticale” 

Ascolto, ricostruzione del testo, questionario       

  

9. 1943- 1945: LA RESISTENZA E LA FINE DELLA GUERRA 

  

Informazioni essenziali su:         fot. 

la caduta del fascismo, la firma dell’armistizio, l’Italia divisa in due, i Tedeschi 

da alleati a nemici. 

La Resistenza in Italia 

             Il CNL; i partigiani e le rappresaglie tedesche 

             La deportazione degli Ebrei. La liberazione  
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Biografia di Primo Levi                                                                                                 

 da “Se questo è un uomo” 

- Poesia introduttiva                                                                                                                            fot. 

- Questionario:  

Identità dell’interlocutore, sensazione di calore iniziale,  

descrizione dell’uomo/della donna prigionieri 

effetti della condizione di prigionia, metafora, uso delle  

parole dell’autore, finalità, maledizione 

  

  

- Il viaggio                                    fot. 

Cenni autobiografici iniziali; la notte della partenza da 

Fossoli; la consapevolezza della morte; differenze di comportamenti 

nell’attesa della deportazione. 

Le madri, i preparativi per il viaggio, indumenti infantili stesi sul 

filo spinato 

La famiglia Gattegno e il rituale del lutto              

  

- La libertà che venne dalle montagne                                              fot. 

  

  

              Da Renata Viganò, “L’Agnese va a morire” 

  

- Questa era la forza della Resistenza                                                                                     fot. 

      Punti di forza della Resistenza 

      Cenni biografici sull’autrice, trama del libro 

 

 

  Die Lehrperson 

 

Prof. Tiziana Gaspari 
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Englisch 
 

Lehrperson:  Streitberger Sieglinde 

 

Lernziele:  

Die SchülerInnen (in Folge SuS) festigen und erweitern ihre rezeptiven und produktiven Fertigkeiten in der Fremd-

sprache, sowie ihr Weltwissen und ihre interkulturellen Kompetenzen. Sie bauen ihren themenrelevanten Wort-

schatz aus, wenden grammatische Strukturen korrekt an und üben, sich mit Texten und Inhalten kritisch und selbst-

ständig auseinanderzusetzen. Sie bekommen bzw. verschaffen sich zu den jeweiligen Themen zunächst einen 

Überblick und sind am Ende imstande, sich (kritisch) sowohl schriftlich als auch mündlich dazu zu äußern, sowie 

Vergleiche zu ziehen und fächerübergreifende Verknüpfungen herzustellen. Wichtige Schlüsselbegriffe, Konzepte 

und Inhalte der Texte bzw. Videos müssen sie erklären und wiedergeben können.  

Im schriftlichen Bereich wird geübt, Inhalte verkürzt wiederzugeben (writing and presenting summaries), auf of-

fene Fragen angemessen zu antworten sowie fachrichtungsspezifische Geschäftsbriefe zu erstellen. Außerdem 

werden die SchülerInnen mit den verschiedenen Formen der multiple-choice, matching und gap-filling Techniken 

vertraut gemacht.  

Sie über weiters an Diskussionen teilzunehmen, die eigene Meinung zu vertreten, auch andere Meinungen zu ak-

zeptieren sowie Ergebnisse ihrer (Gruppen) Arbeit vorzustellen und überzeugend zu präsentieren, sowie konstruk-

tives Feedback zu geben.  

Bereits zu Jahresbeginn wurde ein Padlet erstellt, auf welchem alle Unterlagen digital zur Verfügung stehen. So 

konnten abwesende SuS immer die Inhalte einsehen, welche auch im Präsenzunterricht durchgenommen wurden. 

Im digitalen Register wurde jeweils detailliert festgehalten, was behandelt wurde.   

 Alle Inhalte sind unter folgendem Link einsehbar:    

https://padlet.com/sieglindestreitberger_1903/Bookmarks 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die Lerninhalte werden abwechselnd in Form von Frontalunterricht oder durch gemeinsames Erarbeiten von Tex-

ten und Arbeitsblättern präsentiert. Dies geschieht teils gemeinsam im Plenum und teils eigenständig von den SuS 

- sei es in Kleingruppen, zu zweit oder auch alleine. Weiters erfolgt die Wissensaneignung mittels eigenständiger 

Recherchen, Diskussionen, Erstellung von Dialogen und Interviews sowie Präsentationen und durch gemeinsames 

Wiederholen. 

  

Die Lernzielkontrollen erfolgen entweder in Form von mündlichen Prüfungen, Präsentationen, Diskussionsrunden, 

Lese- bzw. Hörverständnistests, Schreiben von verschiedenen Textsorten und/oder Tests zu den jeweiligen The-

menkreisen.   

Im schriftlichen Bereich werden Inhalt und Sprache bewertet. Bezüglich des Inhaltes gelten Kriterien wie Erfas-

sung der Aufgabenstellung, Ideenreichtum, Aufbau, Kohärenz und Originalität, bezüglich Sprache Wortschatz, 

Korrektheit der Sprache und Sprachregister. Bei mündlichen Prüfungsgesprächen hingegen werden die Faktoren 

inhaltliches Wissen, kritische Argumentationsfähigkeit, Kompetenz des fächerübergreifenden Denkens, Flüssig-

keit und Korrektheit des Ausdruckes bewertet.   

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Mitarbeit der Klasse war meist zufriedenstellend, manche SuS beteiligten sich allerdings oft erst nach mehr-

maligen Aufforderungen aktiv am Unterricht. Anfangs zeigten sie sich den verschiedenen Aufgaben gegenüber 

oft skeptisch, erreichten aber bis zum Ende dann doch zufriedenstellende Leistungen. Zu manchen Themen konn-

ten Diskussionen durchgeführt werden, bei anderen war ein Meinungsaustausch eher schwierig. Termine wurden 

nicht immer eingehalten, sondern eher flexibel gehandhabt. Präsentationen und Vorträge wurden dann jedoch bis 

zum Schluss doch gewissenhaft vorbereitet und kompetent vorgetragen. Einige SchülerInnen haben noch Schwä-

chen in den Bereichen Grammatik, Rechtschreibung, Wortschatz, und Aussprache. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

I. Themenkreis: Sustainability Days and the 2030 Agenda (Sept., Okt., Dez. 10h) 

Die SuS sind bei der Veranstaltung in Bozen im September dabei und machen sich auch im Englischunterricht 

Gedanken über die Gestaltung einer nachhaltigen Wirtschaftswelt und die Herausforderungen im Tourismussektor 

bezüglich Nachhaltigkeit. Der Weltcup in Qatar wirft viele Fragen bezüglich Verletzung von Menschenrechten 

und Nachhaltigkeit auf. In einer Podiumsdiskussion üben die Schüler ihren Standpunkt zu vertreten und zu vertei-

digen und über aktuelle Themen zu diskutieren. Gegen Ende des Schuljahres wird auch noch ein CNN-Artikel 

über Südtirols Maßnahmen gegen den Overtourism (Bettenstopp, Verkehrsbeschränkungen) besprochen und ge-

lesen. 

1) Arbeitsblatt: “17 sustainable develepment goals and the 2030 agenda” 

https://padlet.com/sieglindestreitberger_1903/Bookmarks
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2) Vocabulary list on „Sustainable goals list” 

4) Writing: A formal letter to Landeshauptmann Kompatscher - your suggestions for a more sustainable world 

3) The World Cup in Qatar 2022: Text: “Why is the World Cup in Qatar so controversial?”    

Videos: How Qatar Is Building An Entire New City For The FIFA World Cup 2022 

https://www.youtube.com/watch?v=384Y79yMeQk 

Qatar World Cup: Last Week Tonight with John Oliver (HBO): https://www.youtube.com/watch?v=UM-

qLDhl8PXw 

4) Debate: “Why is the World Cup in Qatar so controversial?”;Roles: Human rights activist, Qatari government 

official, representative of Fifa, a foreign worker in Qatar 

5) Worksheet and text: “This popular Italian region is imposing restrictions on tourists: How South Tyrol wants 

to control over-tourism.” 

  

II. Themenkreis: Queen Elisabeth and the British Monarchy (Sept. 3h) 

Die SuS hören und lesen Nachrufe auf die Königin und reflektieren über die Rolle eines Königshauses in der 

heutigen Zeit. Ist die Existenz von Monarchen noch zeitgemäß und mit welchen Herausforderungen wird König 

Charles zu kämpfen haben.  

1) (Gapped) Text: “King Charles III: Can King Charles III win over the UK as new monarch?” (The Washington 

Post).  

2) Youtube Videos: (127)             Ma’amalade sandwich Your Majesty? - YouTube 

(127) Queen Elizabeth II remembered: A constant presence in a changing world @BBC News - BBC - YouTube 

(127) New details on Queen Elizabeth II’s final hours - YouTube  

  

III. Themenkreis: Arbeiten im Tourismus, Bewerbung und Lebenslauf (Sept./Okt. 10h) 

Hierzu wird unter anderem das Kapitel 3 des Buches: („Tourism At Work“) verwendet. Anhand von geschriebe-

nen und gesprochenen Texten werden die Schülerinnen in dieses Kapitel eingeführt. Mithilfe der Webpage „Eu-

ropass“ wird ihnen gezeigt, wie sie einen regelkonformen Lebenslauf in verschiedenen Sprachen erstellen kön-

nen. Weiters wird allgemein besprochen, wie man angemessen auf Fragen in einem Bewerbungsgespräch ant-

worten kann. 

1. Texte und Arbeitsblätter: „Working in the tourism industry“ (TAW p. 36-41), verschiedene Arbeitsbe-

reiche im Tourismussektor werden besprochen sowie die Bezeichnungen für Tourismusjobs geübt (siehe 

Handout „Vocab list professions“, „The world of work – vocab ex., glossary of career terms and work-

place vocab“) 

2. Video: “4 Skills and steps to a successful career”: https://www.youtube.com/watch?v=twWcxIfa2zo 

Die Schüler schauen das Video und beantworten Fragen zum Thema: Fähigkeiten und Kompetenzen die man für 

einen Job benötigt.   

3. Bewerbungsschreiben und Lebenslauf: Wie bewerbe ich mich für einen Job richtig bzw. wie  

verfasse ich einen „Letter of application“ (TAW p. 44-45, TAW Extra p. 22-25) 

  

IV. Themenkreis: English Theatre Play „On the brink“ und Ursachen und Auswirkungen des Klimawan-

dels (Okt., Nov. 7h) 

Die SuS lernen Zahlen und Fakten über den Klimawandel und ergründen und diskutieren, welche Auswirkungen 

dieses Phänomen auf uns und unsere Gesellschaft hat. Dazu wird auch eine Vorstellung des Theaterstückes des 

Vienna’s English Theatre „On the brink“ besucht. Gelesen wurde das Stück schon im letzten Jahr, leider fiel die 

Vorstellung aufgrund der Pandemie aus.     

 1) Reading and Speaking: Text: „Global Warming“.  

6) Reading, Writing and Speaking: Play: „On the brink“ – Vienna’s English Theatre“: Die Schüler lesen das 

Theaterstück (nochmals) zuhause, beantworten Fragen zu den einzelnen Kapiteln und erstellen eine Zusammen-

fassung. 

7) Critical Thinking: Was bedeuted „Civil disobedience“ und rechtfertigt der Einsatz für die Sache alle Mittel? 

(in Bezug auch auf das Theaterstück).   

 9) Text: “Sustainability and renewable energy” 

  

V) Themenkreis: The US political system (Nov: 4h) 

Es wird ergründet, warum die Midterm-Wahlen in den USA ein wichtiger  Test für die Regierung Joe Bidens 

sind. Was passiert, wenn die Demokraten die Mehrheit in beiden Kammern des Parlaments verlieren?  

1. Video: (108) How is power divided in the United States government? - Belinda Stutzman - YouTube 

2. Text: “The US political system” 

3. Lehrervortrag: American Midterm elections: “What are they, who is being elected, who might win, what 

are the big issues, how does this shape the 2024 race”.  

  

https://www.bbc.co.uk/newsround/63557689#:~:text=World%20Cup%3A%20Why%20are%20some%20people%20unhappy%20about%20Qatar%20hosting%3F&text=Qatar%2C%20which%20follows%20strict%20Muslim,be%20in%20a%20gay%20relationship.
https://www.youtube.com/watch?v=384Y79yMeQk
https://www.youtube.com/watch?v=UMqLDhl8PXw
https://www.youtube.com/watch?v=UMqLDhl8PXw
https://www.youtube.com/watch?v=7UfiCa244XE
https://www.youtube.com/watch?v=cMPDlmYEQU8
https://www.youtube.com/watch?v=D_-m_qJkPrY
https://www.youtube.com/watch?v=twWcxIfa2zo
https://www.youtube.com/watch?v=HuFR5XBYLfU
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VI) Themenkreis: Tourism, Marketing and Promotion (Jan., Feb., März: 12h) 

Die SuS präsentieren Themen, die sie bereits im BWL-Unterricht behandelt haben. Damit wird besonders dem 

fächerübergreifenden Gedanken Rechnung getragen. Die Schüler schlüpfen außerdem in die Rolle des Lehrers 

und machen sich Gedanken über mögliche Übungen zur Wiederholung und Festigung des zuvor Präsentierten. 

Ein wichtiges Kriterium ist dabei, die Theorie mit aktuellem Geschehen und ihrer Lebensrealität zu verknüpfen. 

  

1) The economic, social and environmental impact of tourism  Berton Lisa 

2) Sustainable tourism – Myth or realistic concept? Aspmair Sophia 

3) Promotional methods and the effect of  ICT on tourism Platzgummer Laura 

4) SWOT-analysis: Example: Meran Breitenberger Valentina 

5) Life cycle of tourist destinations – 6 stages Valer Linda 

6) Market research and analysing data: Primary and secondary 

data; types of tables and charts 

Astfäller Paul 

7) The role of marketing and the marketing mix Pedross Maya 

8) Adverts: Importance of language and images Gufler Viktoria 

9) Communication and cultural awareness in business contacts Gentile Eva 

10) Virtual reality and tourism marketing Bellavere Nicole 

11) Unesco World Heritage Sites and the danger of climate change Tomic Lea 

12) How does the weather and climate change affect the tourist in-

dustry? 

Pfitscher Laura 

13) Trends in tourism: Voluntourism and Workation Zanettini Lara 

14) Alternative Travel: Unusual places to stay Amplatz Daniela 

15) The world industry today; reasons for the continued growth and 

holiday hotspots  

Brunner Kathrin  

  

VII. Themenkreis: The legacies of 1989 in Europe – Online conference 

Im Rahmen des Projekts “Schools beyond regions and borders“ nehmen die SuS an einer Online-Konferenz über 

das Thema „THE LEGACIES OF THE REVOLUTIONS 1989-1991“ teil. Der Vortragende ist Prof. Christoph 

Cornelißen von der Goethe-Universität Frankfurt. Im Vorfeld analysieren sie das Lied “Wind of Change” von 

den Scorpions und schauen ein Video über die Periode des Kalten Krieges in Europa.  

1. Video and worksheet: (114) Scorpions - Wind Of Change (Official Music Video) - YouTube 

2. Video: (159) Der Bau und Fall der Berliner Mauer - Konrad H. Jarausch - YouTube  

3. Paired reading exercise – answering questions: “The Rise and Fall of the Berlin Wall” 

  

VIII. War in Ukraine (Gesellschaftliche Bildung) (April, 4h) 

Die Schüler bekommen durch Youtube-Videos einen Eindruck in das frühere Leben Wolodymyr Zelenskijs als 

Comedian. Sie sehen einen Ausschnitt aus der Serie: „Servant of the people“ in der der jetzige ukrainische Präsi-

dent bereits seine spätere Rolle auf der Leinwand erprobt – als Lehrer der durch ein viral gehendes Video 

schließlich zum Präsidenten gewählt wird. Ein Text liefert Infos und Stellungnahmen zum Status Quo des Kon-

fliktes und möglicher weiterer Entwicklungen.  

1) Videos:  (223) Ukraine President plays the piano - YouTube 

(223) President Volodymyr Zelensky on Dancing With the Stars Ukraine. Zellenskyy Dance Won DWTS in 2006! 

- YouTube 

(110) Servant of the People - S01E01 - ENGSUB - YouTube 

(223) Volodymyr Zelensky: From actor and comedian to taking on Putin | 60 Minutes Australia - YouTube 

2) Text: “Why has Russia invaded Ukraine and what does Putin want?” (BBC 30/03/22) 

  

IX. Themenkreis: Feminism: History and new developments (April, Mai: 10h) 

 Die SuS sollen sich mit dem Begriff “Feminismus” auseinandersetzen und ergründen, warum dieser Begriff bei 

uns heute teils negativ behaftet ist und andererseits Frauen in vielen Teilen der Welt von Gleichberechtigung im-

mer noch weit entfernt sind.  

1) Intro: Watch the video and note down a few striking facts: (504) Stop fighting for feminism | Minh Thuy Ta | 

TEDxBaDinh - YouTube 

2)  Die Schüler wählen aus einer Liste ein für sie interessantes Thema aus und erarbeiten eine Präsentation.   

https://www.youtube.com/watch?v=n4RjJKxsamQ
https://www.youtube.com/watch?v=A9fQPzZ1-hg
https://www.youtube.com/watch?v=HbmZrzN3WFE
https://www.youtube.com/watch?v=TlJywp7E3Gw
https://www.youtube.com/watch?v=TlJywp7E3Gw
https://www.youtube.com/watch?v=HEvjsjvXQM4
https://www.youtube.com/watch?v=iWntXrLFaSc
https://www.youtube.com/watch?v=x5mionzBMlA
https://www.youtube.com/watch?v=x5mionzBMlA


   

 

 

 
Seite 25 

 

  

  

1) The history of feminism Berton Lisa, Pedross Maya 

2) What does feminism look like in other parts of the world? Ex-

ample: Afghanistan 

Pfitscher Laura, Gufler Viktoria 

3) What does feminism look like in other parts of the world? Ex-

ample:  

Black feminism and Intersectionality and Black Lives Matter: How 

do  

race and class and sex collide? 

Brunner Kathrin 

4)  What does feminism look like in other parts of the world? Ex-

ample:  

Latin America  

Amplatz Daniela, Zanettini Lara 

5) What does feminism look like in other parts of the world? Ex-

ample:  

Iran  

Gentile Eva, Bellavere Nicole, Tomic 

Lea 

6) The “Me Too Movement”: “How is it changing the world? Breitenberger Valentina, Valer Linda 

7) Do we still need feminism nowadays? Platzgummer Laura 

8) Toxic masculinity Aspmair Sofia 

9)  Economic benefits of gender equality in the EU Astfäller Paul 

  

X. Musical: “The Rocky Horror Show” (Mai, 3h) 

Im Mai besuchen die SuS im Rahmen des Deutsch-Unterrichts Richard O’Brien’s Kult-Musical „The Rocky 

Horror Show“ im Stadttheater Bozen. Seit seiner Uraufführung in London vor fast 50 Jahren gilt es als Meilen-

stein in der LGBTQIA+ Popkultur. Die Schüler lesen einen Text über die Gründe für den unglaublichen Erfolg 

dieses beliebten Musicals und lernen die zeitlosen Musikklassiker „Time Warp“ und „Sweet Transvestite“ ken-

nen.  

1) Text: “Rocky Horror and Queerness”  

2) Video: (108) "The Rocky Horror Picture Show" is the Most Important Cult Film Ever Made - YouTube 

3) Video: (108) How the Stonewall Riots Sparked a Movement | History - YouTube  

(and other song videos: Time Warp, Sweet Transvestite) 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Sieglinde Streitberger 

 

https://www.youtube.com/watch?v=M_k8xXC-xB4
https://www.youtube.com/watch?v=Q9wdMJmuBlA
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Geschichte 
 

Lehrperson:  Prof. Michael Patreider 

 

Lernziele:  

 

Die allgemeinen Bildungsziele für die Fächer Deutsch / Geschichte entsprechen den „Rahmenrichtlinien“.  

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Es wurden alle gängigen Unterrichtsmethoden angewendet, hauptsächlich jedoch ein lehrerzentriertes Gespräch. 

Wichtig waren stets der Text als Ausgangspunkt sowie die verwendeten Schulbücher. Auch Multiple-ChoiceFra-

gen wurden bei Überprüfungen eingebaut.  

 

Bereits zu Jahresbeginn wurde ein gemeinsamer Ordner auf „OneDrive“ angelegt, in welchem getrennt nach Fä-

chern alle Unterlagen digital zur Verfügung standen. So konnten abwesende Schüler:innen immer dieselben In-

halte bearbeiten, welche auch im Präsenzunterricht durchgenommen wurden. Im digitalen Register wurde jeweils 

detailliert festgehalten, was behandelt wurde.  

 

Alle Inhalte und bewerteten Texte sind unter folgendem Link einsehbar:    

 

https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_mi-

chael_snets_it/Ei1VzoFn5jBGqhE7wDzOEQsBwtH5xCkw-4Ul04CUn-MZBA?e=rgDaSR 

 

Als Bewertungskriterien wurden die von der Fachgruppe Deutsch / Geschichte erarbeiteten Kriterien verwendet.   

 

https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_mi-

chael_snets_it/Eh4Ad_IHrr5Oh33_SAuTQY8B5I-NDb5JIcxdvPta1TD-5A?e=n41iFa 

 

 

Als Lernzielkontrollen kamen schriftliche Arbeiten, mündliche fächerübergreifende Prüfungsgespräche sowie 

Tests über MS Forms zum Einsatz. In beiden Fächern wurde zudem immer wieder auf die gesellschaftliche Bil-

dung Bezug genommen.  

Alle Ergebnisse stehen auf „OneDrive“ im jeweiligen Fach unter dem Ordner „Korrigiert“ digital zur Verfügung. 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Ich habe die Schüler:innen während der letzen drei Schuljahre durchgängig begleitet und dadurch die in den Cur-

ricula vorgegebene Kompetenzen erreicht. Die Ziele orientierten sich während all dieser Jahre an den Textinhalten, 

an den Übersichten zu den Fachinhalten aus Deutsch / Geschichte sowie an einem Fragenkatalog bei Prüfungswo-

chen, an regelmäßigen Arbeitsaufträgen bzw. Projekten mit neuen Medien sowie durch regelmäßige Vorträge von 

Kleinthemen im Laufe der Schuljahre.   

Ich habe vor allem mit dem Prüfungsraster gearbeitet und geprüft, wodurch die Schülerinnen auf das Prüfungsfor-

mat der Abschlussprüfung vorbereitet wurden. Bis auf eine Ausnahme haben dabei alle Schüler:innen eine gute 

bis sehr gute Vorbereitung gezeigt und konnten auf die fünf Teilkompetenzen des Abschlussgesprächs (Lernin-

halte, Verknüpfung, Argumentation, Sprachbeherrschung, Analyse) eingehen.   

Für die Fächer übergreifenden Kompetenzen wurden bereits zu Beginn des Schuljahres die Themen gemeinsam 

im Klassenrat festgelegt und es wurde immer wieder darauf Bezug genommen.  

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

April/Mai 

 

UE: Geteilte Welt – Geteilte Staaten: Schwelende Konflikte nach dem Zweiten Weltkrieg 

 

S. 143f: China und Taiwan 

S. 130ff: Der Nahostkonflikt 

https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Ei1VzoFn5jBGqhE7wDzOEQsBwtH5xCkw-4Ul04CUn-MZBA?e=rgDaSR
https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Ei1VzoFn5jBGqhE7wDzOEQsBwtH5xCkw-4Ul04CUn-MZBA?e=rgDaSR
https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Eh4Ad_IHrr5Oh33_SAuTQY8B5I-NDb5JIcxdvPta1TD-5A?e=n41iFa
https://snets-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/patreider_2504_michael_snets_it/Eh4Ad_IHrr5Oh33_SAuTQY8B5I-NDb5JIcxdvPta1TD-5A?e=n41iFa
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S. 129ff: Der Vietnamkrieg 

S. 128: Der Koreakrieg 

 

März 

 

UE: Jugoslawienkonflikt 

 

Cloud 12: Jugoslawienkonflikt 

Einstieg Jugoslawienkonflikt (Der Balkan zwischen West und Ost | Mit offenen Karten | ARTE - YouTube) 

 

UE: Südtirolgeschichte 

 

Cloud 08: Rund um die Feuernacht: Südtirol in den 1960er Jahren 

Cloud 08: Auswirkungen der Feurnacht auf den Tourismus  

Cloud 09: Südtirolgeschichte: 1. Autonomiestatut  

 

Gastvortrag Dr. Cuno Tarfusser: Internationaler Strafegerichtshof und Weltrechtsprinzip (Völkermord, Verbre-

chen gegen die Menschlichkeit, Kriegsverbrechen) 

 

Cloud 09: Südtirol nach 1945: Pariser Vertrag und 1. Autonomiestatut 

Cloud 09: Südtirol am Ende des Zweiten Weltkrieges: Geschehnisse, Außergewöhnliches, Entwicklungen 

 

Februar 

 

Cloud 09: Die Operationszone Alpenvorland 

Cloud 09: Ergebnis der Option 

Cloud 09: Südtirolgeschichte: Option 

Cloud 09: Der Weg zur Option 

 

Januar 

 

Cloud 09: Faschismus in Südtirol 

Cloud 09: Südtirol unter dem Faschismus 

 

Dezember 

 

UE: Lateinamerika im 20 Jahrhundert 

 

S. 106: Wirtschaft Lateinamerikas 

S. 102: Geschichte Lateinamerikas: Befreiungsideologie und Drogenkrieg 

S. 99ff: Militärdiktaturen in Süd- und Mittelamerika 

S. 98: Kubakrise 

 

November 

 

S. 95f: Einführung Geschichte Lateinamerikas nach 1945: Merkmale und Entwicklungen 

 

UE: Die Welt nach 1945: Ost-West-Konflikt und Kalter Krieg: Eine Kurzübersicht 

 

S. 77: Atomare Bedrohung: OSZE 

S. 75f: NATO und Warschauer Pakt 

S. 74: Marshallplan 

S. 158ff: Österreich nach 1945: provisorische Regierung; freie Wahlen; Nachkriegsalltag; Entnazifizie-

rung;  

 

Oktober 

 

Cloud 06: Ost-West-Konflikt und Kalter Krieg (Übersicht) 

Cloud 06: Probleme am Ende des Zweiten Weltkrieges 

Cloud 06: Das Ende des Zweiten Weltkriegs: Konferenzen, Zonen, Siegermächte 

https://www.youtube.com/watch?v=WySwQFmlu2E
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September 

 

UE: Erneut Krieg in Europa 

 

Cloud 02: Krieg in der Ukraine 

Cloud 02: Ukrainekonflikt 

Cloud 01: Völkermord an den Ukrainern 

 

Die Lehrperson 

  

Prof. Michael Patreider 
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Fremdsprache Französisch 
Lehrperson: Prof. Kiem Veronika 

 

Lernziele: 

Die Entfaltung der kommunikativen Funktionen der Sprache steht im Mittelpunkt der Unterrichtsarbeit. Durch die 

Einbringung unterschiedlicher kommunikativer Situationen wird die Fremdsprache eingeübt. Die grammatikali-

sche, lexikalische und syntaktische Basis wird vertieft und ergänzt. Die Entwicklung der vier Grundfertigkeiten 

Hören und Versehen/ Sprechen/ Lesen und Verstehen / Schreiben soll dabei zu gleichen Teilen zum Tragen kom-

men. Das Verständnis für die französische Kultur soll durch die Erarbeitung landeskundlicher Inhalte geweckt 

werden. Durch fächerübergreifende Themen sollen die Schüler/innen lernen, über die Grenzen des Faches hinaus-

zudenken und Querverbindungen herzustellen.  

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Der Unterricht wurde zumeist in der Zielsprache abgehalten und auch die Schülerinnen wurden aufgefordert, bei 

Gesprächen, Diskussionen, Partner-oder Gruppenarbeiten die Fremdsprache zu verwenden. 

Ausgangspunkt für die Programmpunkte waren das Lehrwerk „Génération pro niveau intermédiaire“, sowie aus-

gewählte Texte, die sowohl fachspezifischen Wortschatz als auch die für das jeweilige Thema notwendigen Infor-

mationen enthalten. Es wurden verschiedenen Textsorten behandelt, wie z.B. Auszüge aus literarischen Werken, 

Zeitungsartikel, Werbetexte, landeskundliche Texte, Statistiken usw. Bei der Textarbeit wurde zuerst auf das Glo-

bal- und dann auf das Detailverständnis eingegangen. Textverständnis und Lesestrategien wurden geübt. Ausge-

hend vom Text sollten die Schüler/innen die sprachlichen Mittel, die für die Besprechung der Texte benötigt wer-

den, erwerben. Nach Beantwortung gezielter Textverständnisfragen wurden die Schüler/innen angeregt, die wich-

tigsten Informationen herauszuholen und auch ihre eigene Meinung zum Thema zu äußern. 

Ein Schwerpunkt der Unterrichtsarbeit war die Förderung der mündlichen Sprachkompetenz und der Aufbau eines 

weitgefächerten Wortschatzes. Das Sprechen wurde durch Rollenspiele, persönliche Stellungnahmen,  Diskussio-

nen, Vorträge, Präsentationen zu verschiedenen Themen trainiert.  

Einige Themen wurden in Gruppenarbeiten erarbeitet. Auch bei der Beantwortung von Textverständnisfragen ar-

beiteten die Schüler/innen oft zuerst in Kleingruppen.   

Einige Themenkreise wurden in fächerübergreifender Zusammenarbeit behandelt. Die Schüler/innen sollten Un-

terschiede beziehungsweise Gemeinsamkeiten erkennen und selbst Vergleiche zwischen Ländern und Kulturen 

ziehen.  

Verwendete Lehrmittel: 

Einige Themenkreise wurden mit dem Lehrbuch und Arbeitsbuch „Génération pro – niveau intermédiaire“ erar-

beitet. Es wurde immer ausgehend von authentischen Texten gearbeitet (Auszüge aus literarischen Werken, Aus-

züge aus anderen Lehrwerken, Lieder, Ganzwerke, Zeitungsartikel).Wesentliche Inhalte der einzelnen Themen-

kreise wurden auch auf Thesenblättern an die Schüler verteilt. Für die Gruppenarbeiten recherchierten die Schü-

ler/innen im Internet. Zudem wurden Auszüge aus Filmen und Videos gezeigt. 

Bewertung: 

Im Laufe des Schuljahres wurden die einzelnen Kompetenzbereiche bewertet.  

Bewertet wurden Hörverständnistests, Leseverständnistests, Grammatiktests, verschiedene Hausarbeiten. 

Zur Bewertung der mündlichen Sprachkompetenz dienten mündliche Prüfungsgespräche über die behandelten 

Lerninhalte sowie Präsentationen und Gruppenarbeiten. 

Bei mündlichen Überprüfungen wurden die inhaltliche Leistung (Fachwissen) und die sprachliche Ausdrucksfä-

higkeit (sprachliche Korrektheit, Aussprache, Wortschatz) bewertet. 

Die Bewertung beruht aber nicht nur auf punktuellen Leistungen, sondern ist ein fortlaufendes Verfahren, welches 

durch verschiedene mündliche und schriftliche Prüfungen untermauert wird. Darum wurde auch die Qualität der 

Mitarbeit mit in die Beurteilung einbezogen. 

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Schülerinnen sind größtenteils imstande, den Inhalt von authentischen Texten oder Gesprächssituationen zu 

verstehen und wiederzugeben. Durch die Arbeit mit Texten haben die Schüler/innen zudem ihren Wortschatz be-

reichert und dadurch auch ihren schriftlichen und mündlichen Ausdruck verbessert. 

Auf mündliche Prüfungen bereiteten sich die Schülerinnen gewissenhaft vor. Einige waren imstande, den Lernstoff 

recht flüssig und korrekt wiederzugeben. Bei gründlicher Vorbereitung gelang es auch den schwächeren Schüle-

rinnen, sich im Prüfungsgespräch auszudrücken aber noch sehr einfach und oft auch fehlerhaft in der Aussprache 

und Wortwahl. Was den schriftlichen Sprachbereich angeht, sind die meisten Schülerinnen fähig, das Wesentliche 

eines Textes zu erfassen, Textverständnisfragen zu beantworten und auch ihre Meinung auszudrücken. Innerhalb 

des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens erreichen die Schülerinnen die Kompetenzstufe A2 im produk-

tiven Sprachgebrauch (Textproduktion, Sprachverwendung im Kontext, Sprechen) und die meisten Schülerinnen 

die Kompetenzstufe B1 im rezeptiven Sprachgebrauch (Lese- und Hörverstehen). 
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Lerninhalte; Zeitaufwand: 

  

Unité 1:  Chocolat – Lektion 4 Lehrbuch « Génération pro niveau intermédiaire »  

• Champ lexical « chocolat » 

• Lehrbuch, Hörtext: «  Est-ce que vous êtes gourmands? », prise de position personnelle 

• Lehrbuch, Hörtext : «  Interview 100% cacao », la vie professionnelle d’un chocolatier  

• Lehrbuch, Hörtext : « De la fève à la tablette », la fabrication d’une tablette de chocolat 

• Texte « La consommation de chocolat », questionnaire 

• Texte « L’histoire du chocolat », questionnaire 

• Statistiken und Schaubilder zur Schokoladenproduktion und zum Schokoladenkonsum kommentieren 

• Vidéo Arte :   https://www.youtube.com/watch?v=mOkbluMeOnM, « Du chocolat à tout prix. Le commerce 

équitable est-il possible »,  questionnaire 

Die Texte wurden zuerst in Kleingruppen dann gemeinsam besprochen. Die Statistiken wurden kommentiert und 

sollten die Schülerinnen zu einer kritischen Stellungnahme anregen.  

September/Oktober, 6 Stunden 

 

Unité 2 : L‘organisation politique de la France  

• Les institutions en France: la Constitution, le pouvoir exécutif, le pouvoir législatif 

• Le Président en France et en Italie, comparaison du mode de scrutin et du rôle du Président 

• Les partis politiques français  
Dieser Themenkreis wurde fächergreifend mit Rechtskunde bearbeitet. Die Schülerinnen erhielten Unterlagen mit 

Verständnisfragen. Die Arbeitsaufträge wurden danach gemeinsam besprochen. Zu einigen Punkten haben die 

Schülerinnen auch selbstständig recherchiert. Als Wiederholung wurden Kurzvideos aus der Reihe „1 jour, 1ques-

tion“ zu den verschiedenen Themen angesehen. 

November, 8 Stunden 

 

Unité 3 : Tourisme 

• Texte : « Voyager comment ? » extrait de A l’heure actuelle : le tourisme autrefois et aujourd’hui, kurzer 

Einblick in die Geschichte des Tourismus an der Côte d’Azur 

• Texte : « L’histoire d’une ville touristique », die Entwicklung der Stadt Cannes  

• Les différentes formes de tourisme, tourisme durable/doux/équitable (définitions, mesures, exemples) 

• Le tourisme de masse : aspects positifs et négatifs 

• Texte :« La demande touristique », questionnaire 

• Texte : « Pire que les faux guides : les faux touristes » de Fouad Laroui, résumé 

• Hörtext zum Thema « voyager responsable“ 

• Présentations : écotourisme en France 
Der Themenkreis wurde fächerübergreifend mit Tourismusgeographie, Englisch, Italienisch und BWL behandelt. 

Die Texte und Verständnisfragen wurden zuerst in Kleingruppen, dann im Plenum besprochen. Für die Präsenta-

tion suchten die Schülerinnen nach Angeboten für nachhaltigen Tourismus in Frankreich und präsentierten dann 

ihre Urlaubsidee. Am Ende des Schuljahres entwarfen die Schüler/innen einen Werbeflyer für ihre Destination. 

Dezember, 12 Stunden (+ 3 Stunden im Mai) 

  

Unité 4: Francophonie  

• Texte « La Francophonie », définitions Francophonie/francophonie, le drapeau de la Francophonie, la journée 

internationale de la francophonie, pourquoi apprendre le français 

• Texte « Le français, une langue mondiale » : la francophonie dans le monde, les francophones en Afrique, 

l’Organisation Internationale de la Francophonie, la francophonie héritage de la colonisation, la colonisation 

et la décolonisation (aperçu) 

• Vidéo« Destination Francophonie »  https://www.youtube.com/watch?v=S-L6_XNwdDk ,  fiche de travail 

• Carte d’identité d’un pays francophone et présentation d’un voyage dans un pays francophone  
Der Themenkreis wurde fächerübergreifend mit Tourismusgeographie, Englisch, Italienisch und BWL behandelt. 

Die Schülerinnen bearbeiteten die Fragen zu den Texten bzw. Videos zuerst selbstständig, dann wurden die Auf-

gaben besprochen. Die Schülerinnen wählten dann ein frankophones Land, erstellten einen Steckbrief und planten 

eine Reise dorthin. In Form eines Dialogs im Reisebüro präsentierten die Schülerinnen dann die interessantesten 

Informationen über ihr Reiseziel der Klasse. Die Präsentationen wurden als Teil der gesellschaftlichen Bildung 

/Teilbereich Kulturbewusstsein behandelt und bewertet. 

Jänner/Februar, 12 Stunden 

 

https://www.youtube.com/watch?v=mOkbluMeOnM
https://www.youtube.com/watch?v=S-L6_XNwdDk
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Unité 5: Extrait littéraire 

• Extrait de « J’étais enfant sous l’occupation », de J.F. Dionnot : lecture, questionnaire, résumé, le contexte 

historique 
Das Thema „Leben unter dem Nationalsozialismus“ wurde nur kurz und fächerübergreifend mit Italienisch behan-

delt. Der Auszug wurde gelesen, nacherzählt und dann wurden gezielte Textverständnisfragen beantwortet. 

März, 4 Stunden 

  

Unité 6: Mai 1968 

• Texte: « Dossier Mai 1968 »: l’agitation en France et dans le monde, les origines de la crise, quelques slogans, 

les dimensions sociales et politiques  

• Texte : « Mai 1968 un sentiment d’inquiétude s’installe »: les étapes d’une révolte 

• Vidéos: https://www.youtube.com/watch?v=bXWtSzcf_UQ - https://www.youtube.com/watch?v=cZlKOK-

nYvNc  

• Résumé des informations (Thesenblatt) 

• Recherche : « Mai 1968 en images et en chansons »    
Die Schülerinnen erhielten den erstenText auch in deutscher Sprache, um den Einstieg und das Verständnis zu 

erleichtern. Die Texte wurden alle gemeinsam gelesen und bearbeitet. Abschließend suchten die Schülerinnen 

selbst interessante Bilder und/oder Lieder zum Thema und gestalteten Plakate bzw. stellten Lieder vor. 

April/Mai, 6 Stunden 

 

Unité 7: Actualité 

• Les nouvelles en français : le journal « Revue de la Presse » ou l’émission « TV 5 monde – 7 jours sur la 

planète » https://apprendre.tv5monde.com/fr/exercices/7-jours-sur-la-planete 
Die Schülerinnen wählen einen Zeitungsartikel oder eine Reportage zu einem aktuellen Thema, fassen die wich-

tigsten Informationen zusammen und beziehen persönlich Stellung. Die schriftliche Arbeit wird bewertet. 

Mai, 3 Stunden 

  

Grammatikinhalte/ Sprachkompetenz/Textarbeit 

• die Steigerung der Adjektive und der Vergleich 

• die Relativpronomen ce qui/ce que 

• die Pronomen y/en 

• die Adverbien 

• das Passiv 

• gérondif und participe présent 

• Satzverbindungselemente – les connecteurs logiques 

• Wortschatz der Argumentation - vocabulaire pour exprimer son opinion 

• Textarbeit: Textverständnisfragen beantworten, Inhalte zusammenfassen, Stellung nehmen 

• eine Reiseroute präsentieren 

• ein Bild beschreiben 
 

Die Lehrperson 

 

Prof. Veronika Kiem 

 

https://www.youtube.com/watch?v=bXWtSzcf_UQ
https://www.youtube.com/watch?v=cZlKOKnYvNc
https://www.youtube.com/watch?v=cZlKOKnYvNc
https://apprendre.tv5monde.com/fr/exercices/7-jours-sur-la-planete
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Fremdsprache Russisch 
  

Lehrperson:  Albrecht Rosalinde 

 

Lernziele:  

 

Im fünften Lernjahr wurden vor allem fächerübergreifende Themenkreise bearbeitet (s. Lerninhalte). Die Schüler 

und Schülerinnen sollten in der Lage sein, einfachen fachrichtungsspezifischen Texten die wesentlichsten Infor-

mationen zu entnehmen, sowie einfache touristische Texte zu erstellen (Werbetexte, Exkursionsprogramme, Prä-

sentationen, Informationstexte). Sie müssten die nötigen grammatikalischen Kenntnisse und einen ausreichenden 

Wortschatz besitzen, um die wesentlichsten Informationen aus fachrichtungsspezifischen Texten wiederzugeben.  

Ein wichtiges Lernziel war die Erweiterung des interkulturellen Verständnisses über ausgewählte und von den 

Schülern und Schülerinnen individuell erarbeitete Themen (Gesellschaftliche Bildung – Kulturbewusstsein). 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Unterricht wurde vorwiegend in der Zielsprache abgehalten, bei aktuellen Themen auch in der Erstsprache. 

Die Arbeit in der Lerngruppe erfolgte in Paar-, Gruppen- und Einzelarbeit. 

Die Inhalte wurden großteils anhand des Lehrwerks Dialog2 (Schülerbuch und Arbeitsheft), sowie über zusätzli-

che Materialien (s. Quellenangaben unter Lerninhalte) mit fachspezifischem Wortschatz und relevanten Informa-

tionen vermittelt. 

  

Bei der Erarbeitung von Themen und Texten wurde viel Wert auf selbständiges und eigenverantwortliches Ler-

nen gelegt, wobei der Schwerpunkt stets darin lag, vom globalen Verstehen über die aktive Arbeit am Thema zu 

einer Übertragung auf die persönliche Situation zu kommen und somit zu einer aktiven Anwendung der Fremd-

sprache. So kamen zu jedem Thema verschiedene Arbeitsformen zum Einsatz (Textverständnisfragen, Um-

schreiben bzw. Textproduktion von Textvorgaben, sinngestaltendes Lesen von Texten, Lückentexte, Erarbeitung 

von Dialogen zu Texten, Durchführung von Rollenspielen, Bearbeitung der relevanten grammatikalischen Struk-

turen, Anstellen von Sprach- und Kulturvergleichen).   

  

Für die Textproduktion galten folgende Bewertungskriterien: Inhalt (Erfassung der Aufgabenstellung, Berück-

sichtigung der spezifischen Anforderung der verlangten Textsorte, Formen der Strukturierung, ggf. Darlegung 

der eigenen Meinung in einfacher Form) und Sprache (Verwendung des Repertoires sprachlicher Mittel: Wort-

schatz, Idiomatik, grammatikalische Strukturen, Sprachrichtigkeit). 

Für die mündlichen Testaufgaben galten folgende Bewertungskriterien: Inhaltliche Leistung (Verstehen der Auf-

gabenstellung, Lieferung sachgerechter und aufgabengemäßer Gedanken) und sprachliche Leistung (Ausdrucks-

vermögen, sprachliche Korrektheit, Aussprache/Intonation, kommunikative Strategie). 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die vorgenommenen Ziele bzw. angestrebten Kompetenzen sind in der Lerngruppe von acht Schülern und Schü-

lerinnen (sechs Schüler und Schülerinnen aus der Parallelklasse, ein Schüler und eine Schülerin aus dieser 

Klasse) zum Großteil erreicht worden.  

Leseverstehen: Ein Großteil der Schüler und Schülerinnen kann Texte mit einem frequenten Wortschatz zu kon-

kreten, alltäglichen Themen lesen und in ihrer Gesamtaussage verstehen sowie Haupt- und Nebeninformationen 

unterscheiden. Sie beherrschen Methoden zur Erschließung der Bedeutung unbekannter Wörter, die Anwendung 

von Nachschlagewerken und Lesestrategien zum globalen, selektiven und detaillierten Lesen. 

Hörverstehen: Die meisten Schüler und Schülerinnen können Routinegespräche in deutlich artikulierter Stan-

dardsprache verstehen. Sie können das Wesentliche von kurzen, klaren Mitteilungen und Erklärungen verstehen. 

Schriftlicher Ausdruck/Textproduktion: Ein Großteil der Schüler und Schülerinnen kann elementare Beschrei-

bungen von Ereignissen, Handlungen und persönlichen Erfahrungen des eigenen Umfeldes verfassen. Dabei 

können sie sprachliche Wendungen und Satzstrukturen benutzen und Wortgruppen und Sätze mit Konnektoren 

sinnvoll verbinden. Darüber hinaus können sie einfache schriftliche Berichte und Erzählungen zu Alltagsthemen 

sowie persönliche Briefe verfassen. 

Mündlicher Ausdruck/Sprechen: Der Großteil der Schüler und Schülerinnen verfügt über einen ausreichenden 

Wortschatz, um konkrete Kommunikationsbedürfnisse im Alltag korrekt zu bewältigen. 

  

Fachrichtungsspezifische Hinweise zu den erreichten Kompetenzen: Die Schüler und Schülerinnen sind im-

stande, einfache Reiseprogramme zu erstellen und zu präsentieren, mit russischsprachigen Gästen zu 
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kommunizieren, einfache touristische Werbetexte in der Fremdsprache zu erstellen, sowie auf einfache Art und 

Weise über Reiseziele in Südtirol und in Russland zu referieren. 

  

Hinweise auf die Abschlussprüfung: Die Schüler und Schülerinnen erreichen nach dem fünften Lernjahr die 

Kompetenzstufe A2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen im produktiven Sprachge-

brauch (Textproduktion, Sprachverwendung im Kontext, Sprechen), sowie die Kompetenzstufe B1.1 des Ge-

meinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen im rezeptiven Sprachgebrauch (Lese- und Hörverste-

hen).  

Der Einsatz eines zweisprachigen Wörterbuches (Deutsch-Russisch) bei der schriftlichen Abschlussprüfung ist 

für die nichtstandardisierte lebende Fremdsprache Russisch zulässig. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 
➢ SEPTEMBER 

  

Zum Thema „Internationale Organisationen“: Что такое СНГ? Was ist eigentlich die GUS? Anlegen ei-

nes Steckbriefs der Mitgliedsstaaten, nähere Beschäftigung mit drei ausgewählten GUS-Staaten (Moldawien, 

Usbekistan, Kasachstan). Eine Schülerin der Lerngruppe stammt aus Moldawien. Sie bereitet zusätzlich eine Un-

terrichtseinheit über ihr Herkunftsland vor und erzählt über die Hauptstadt Kischinjow. 

- Materialien: Schülerbuch und Arbeitsheft Dialog 2/urok 4W, Power Point Präsentation (Roberta Malear-

ciuc), von der Lehrperson erstellter Infotext (Word-Dok.) 

- Methoden: Hörtext: Übungen zum Global- und Detailverstehen, Lesetext: Übungen zur Texterschließung 

(Internationalismen filtern, Texte in Abschnitte unterteilen, Textabschnitte betiteln, Schlüsselinformatio-

nen markieren), Power Point Präsentation: Vortrag mit Mitschrift 

  

➢ OKTOBER 
  

Россия на карте мира - Russland auf der Weltkarte: das geografische Russland (Inhalte: Fläche, Einwoh-

nerzahl, Bevölkerungsdichte, Ausdehnung, Entfernungen in Russland, Zeitzonen, europäischer Teil vs. asiati-

scher Teil, Zerfall der Sowjetunion: neue Staaten, an Russland grenzende Staaten, Klima, Gebirge, Flüsse und 

Seen) 

- Materialien: Harald Loos: Nemnogo o Rossij. Landeskundliche Videos und Arbeitsblätter zum Thema 

„Russland“. Thema 2: Gosudarstvo. E. Weber Verlag, Eisenstadt 2011. Videos über Russland in der 

Dauer von 10 – 15 Minuten. 

- Methoden: Hörsehen-Verständnis, Mitschrift, Fragebögen und Bearbeitung der Transkripte der Texte mit 

Randvokabeln 

  

➢ NOVEMBER  

 

Россия государство – die Russische Föderation als Staatsgebilde (Inhalte: «Русский» vs. «российский», 

«Россия» vs. «Российская Федерация», Staatssymbole: Wappen, Flagge, Hymne, Moskau – das 3. Rom, Staats-

aufbau: Legislative, Exekutive, Rechtsprechung) 

- Materialien: Harald Loos: Nemnogo o Rossij. Landeskundliche Videos und Arbeitsblätter zum Thema 

„Russland“. Thema 2: Gosudarstvo. E. Weber Verlag, Eisenstadt 2011. Videos über Russland in der 

Dauer von 10 – 15 Minuten. 

- Methoden: Hörsehen-Verständnis, Mitschrift, Fragebögen und Bearbeitung der Transkripte der Texte mit 

Randvokabeln 

  

➢ DEZEMBER und JANUAR 

 

Zum Thema nachhaltiger Tourismus, Ökotourismus: die Ferienregion Baikalsee und ihre Bemühungen, 

eine nachhaltige touristische Destination zu werden 

- Materialien: Lehrbuchtext mit Textverständnisfragen, Arbeitsblätter zur Sprachmediation und mit 

Sprechanlässen, einschlägige Internetseiten 

- Methoden: Webquest-Aufgaben mit dem Ziel, eine Infobroschüre über die Ferienregion Baikalsee zu 

erstellen, Rollenspiele, Sprachmediationsaufgaben, Kahoot zur Wissenssicherung 

  

➢ FEBRUAR 

 

Zum Thema Reiserouten: der Goldene Ring Russlands (altrussische Städte im Nordosten von Moskau) 
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- Materialien: youtube-Videos, Lehrbuchtexte mit Sprechanlässen 

- Methoden: Mitschrift, Aufgaben zum Text- und Hörverstehen, Vorlagen für Sprechanlässe  

  

➢ MÄRZ, APRIL, MAI 

 

Im Rahmen der gesellschaftlichen Bildung Bearbeitung und Präsentation von Themen in Form von Lernen durch 

Lehren, die von den Schülern und Schülerinnen selbst gewählt wurden: 

- Astfäller Paul: Wie geht es eigentlich Aleksej Navalnyj?  

- Tomic Lea: Die Tradition des russischen Balletts 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Rosalinde Albrecht 
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Fremdsprache Spanisch 
 

Lehrperson:  Lezameta Ainoa Johanna 

 

Lernziele:  

Im Mittelpunkt der Unterrichtsarbeit steht die Entfaltung der kommunikativen Fertigkeiten. Augewählte Bereiche 

der Grammatik der vorherigen Jahre werden wiederholt und gefestigt. Die Grundfertigkeiten Hören, Verstehen, 

Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen sollen alle in gleichen Teilen zum Tragen kommen. Durch landeskund-

liche Inhalte soll die spanische Kultur erweckt werden. Durch fächerübergreifende Inhalte, sollen SchülerInnen 

lernen, Querverbindungen herzustellen.  

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im Vordergrund des Spanischunterrichts steht die Entwicklung der Kommunikationsfähigkeit, wobei rezeptive 

(Hören, Lesen) und produktive Fertigkeiten (An Gesprächen teilnehmen, Zusammenhängend sprechen, Schreiben) 

trainiert werden. Sprachliche Mittel (Wortschatz und Grammatik) wurden zwar besonders in den vorherigen Jahren 

geschult, in der 5. Klasse aber nochmals kurz wiederholt und gefestigt.  

Es wurden den SchülerInnen Zeitungsartikel, Sachtexte, Videos, Kurz-Filme und Filme vermittelt, die ihnen einen 

Einblick in landeskundliche Themen gaben. Zusätzlich wurden auch einige literarische Texte bzw. Textauszüge 

behandelt.  

Es wurden mehrere der fächerübergreifenden Themen behandelt und Methoden und Techniken geübt, welche für 

die Abschlussprüfung in den Sprachfächern relevant sind (Techniken zur Texterschließung, Textwiedergabe und 

Textproduktion).  

Um die Sprechkompetenz zu fördern, konnten sich die SchülerInnen in Partner- und Gruppenarbeiten austauschen 

und diskutieren.  

Im 1. Semester stellten die Schülerinnen wichtige Nachrichten der vorherigen Woche in Form einer Präsentation 

in der Klasse vor. Am Ende des ersten Semesters finden mündliche Prüfungen zum bisherigen Stoff in Form einer 

Simulation des Maturagesprächs statt, da das Gespräch anhand von Impulsmaterial (Fotos) initiiert wird.  

  

Bewertung  

Im Laufe des Schuljahres wurden unterschiedliche Kompetenzen bewertet: Hörverständnis, Leseverständnis, 

Grammatiktests, schriftlicher Aufsatz, mündliche Prüfungen und Präsentationen. Bei mündlichen Überprüfungen 

wurde einerseits das Fachwissen bewertet und andererseits die Ausdrucksfähigkeit (sprachliche Korrektheit, Aus-

sprache, Wortschatz).  

  

Folgende Bücher und Materialien wurden verwendet  

- „Abiertamente, Cultura, lengua y literatura del siglo XX a nuestros días“ (Zanichelli)  

- „Buena Onda 2“ (Loescher Editore) 

- „El mundo en español, lecturas de cultura y civilización“ (HABLACONENE)  

- „Próxima parada, curso de español para el turismo“ (Loescher Editore)  

- Verschiedene Materialen, wie Kopien, literarische Texte, Texte aus Zeitungen und dem Internet, Filme, 

Videos, Lieder, Fotos, Karikaturen, Landkarten… 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Diese Klasse setzt sich aus der 5TS1 und der 5TS4/EU zusammen, die den Spanischunterricht gemeinsam haben. 

Die SchülerInnen sind größtenteils imstande, den Inhalt von authentischen Texten oder Gesprächssituationen zu 

verstehen und wiederzugeben. Durch die Arbeit mit Texten konnten die SchülerInnen ihren Wortschatz bereichern 

und dadurch ihren schriftlichen und mündlichen Ausdruck verbessern.  

Auf mündliche Prüfungen bereiteten sich die SchülerInnen gewissenhaft vor. Viele waren imstande, den Lernstoff 

recht flüssig und korrekt wiederzugeben. Auch schwächeren SchülerInnen gelang es, sich beim mündlichen Prü-

fungsgespräch recht flüssig auszudrücken, aber oft etwas fehlerhaft in Aussprache und Wortwahl. Schriftlich sind 

die SchülerInnen größtenteils imstande das Wesentliche eines Textes zu erfassen, Textverständnisfragen zu beant-

worten und ihre Meinung auszudrücken. Bezüglich des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens erreichen 

einige wenige SchülerInnen die Kompetenzstufe A2 und viele SchülerInnen B1 im produktiven Sprachgebrauch 

(Textproduktion, Sprachverwendung im Kontext, Sprechen) und fast alle SchülerInnen die Kompetenzstufe B1 

im rezeptiven Sprachgebrauch (Lese- und Hörverständnis). 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Themenbereich: Objetivo examen (September)  
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• Grammatikwiederholung: 

o los tiempos del pasado 
o Die Verwendung indicativo und/oder subjuntivo  
o Ser o estar 

• Vorbereitung auf die staatliche Abschlussprüfung: 

o “Los Conectores del discurso” (fotocopias) 
o “expresiones para debatir y dar su opinion” (fotocopia) 
o Hablar de la actualidad: Nachrichten und aktuelle Themen präsentieren 
o Sach- und Pressetexte sowie Informationsvideos über aktuelle Themen verstehen und zusammenfas-

sen 
  

 Themenbereich: La Guerra Civil (→ fächerübergreifendes Thema) (September, Oktober, November)  

• Propagandaplakate aus der Zeit des spanischen Bürgerkriegs beschreiben 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o “La Guerra Civil, Posguerra y dictadura” (fotocopias) 

o “Preparación de la mujer al matrimonio” (fotocopia)  

• Auszüge aus einem Theaterstück und Gedichte verstehen, analysieren und interpretieren 

o Pablo Neruda: “Generales traidores” (fotocopias)  

o Miguel Hernández: “Tristes guerras” y “Canción primera” (fotocopias)  

• Gemälde beschreiben, in ihren historischen Kontext einordnen und interpretieren 

o “El Guernica” (fotocopia) 

  

Themenbereich: Turismo (→ fächerübergreifendes Thema) (Dezember, Januar, Februar) 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o “Costa rica, la meca del turismo ecológico” (fotocopia) 

o “Circuito toscana, cultura y gastronomía” (fotocopia)  

o „Tipos de turismo, turismo sostenible y turismo responsable” (fotocopias)  

  

Themenbereich: autonomías (→ fächerübergreifendes Thema) (März) 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o „El País Vasco” (fotocopia de Ainhoa Artiola) 

  

Themenbereich: „Don Quijote de la Mancha“ (März) 

• Literarische Texte/Textauszüge verstehen, analysieren und interpretieren 

o Erstes Kapitel des Werkes „Don Quijote de la Mancha“ (fotocopia)  

o Kapitel „la aventura de los molinos de viento” des Werkes “Don Quijote de la Mancha” (foto-

copias)  

  

Themenbereich: Latinoamerica (April, Mai) 

• Nichtliterarische Texte verstehen und deren Inhalt unter Verwendung des gebräuchlichen Fachwortschat-

zes mündlich wiedergeben 

o „Argentina hoy, la mirada de un argentino” (fotocopias)  

• Literarische Texte/Textauszüge verstehen, analysieren und interpretieren 

o “Instrucciones para subir una escalera” de Julio Cortázar (fotocopias) 

• Einen Film in der Fremdsprache verstehen 

o „Diarios de motocicleta“ 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Lezameta Ainoa Johanna 
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BWL und Tourismuslehre 
 

Lehrperson: Prof. Andreas Dietl 

   

Lernziele:  

Die SchülerInnen können sich für einen geeigneten Arbeitsplatz bewerben. Sie sind im Stande Betriebe im Tou-

rismussektor zu erkennen und deren Corporate Identity und Marketingkonzept zu analysieren. Die SchülerInnen 

können einen bzw. ihren Business Plan analysieren. Sie können die touristischen Besonderheiten im lokalen Sektor 

einschätzen und touristische Angebote für Betriebe und Gebiete beschreiben und geeignete Vermarktungsstrate-

gien nennen. Die Schüler/innen kennen die verschiedenen Bereiche und Aufgaben der Kostenrechnung, Budge-

tierung und Bilanzanalyse. Dabei berechnen sie die notwendigen Kennzahlen und interpretieren sie. Sie können 

sich in der Fachsprache korrekt ausdrücken. Fachtexte und Berichte zu touristischen Themen können kritisch hin-

terfragt und es kann dazu die eigene Meinung geäußert werden. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Bewertungskriterien bei Leistungsüberprüfungen:  

Fachwissen und Sachverständnis, logisches Denkvermögen, Kritikfähigkeit, Problembewusstsein, Herstellen von 

Zusammenhängen, Fachsprache und Sprachrichtigkeit sowie für die schriftlichen Arbeiten die formal passende 

Gestaltung. 
  

Businessplan  

Die Inhalte wurden anhand von verschiedenen Unterrichtsmaterialien erlernt und ausgehend von dem, in der 4. 

Klasse in Gruppen im Zuge der Entrepreneurship Education, selbst erarbeiteten Businessplans wiederholt.  

Lokale Tourismusentwicklung/Destinationsmanagement: 

Die Strategien zur lokalen Entwicklungspolitik IDM wurden aus dem Tätigkeitbericht entnommen. Über die In-

halte der lokalen Tourismusentwicklung wurde eine Schularbeit durchgeführt. 

Arbeitsmarkt und Bewerbung: 

Die Inhalte wurden anhand der Handelskammerbroschüre „Stell dir vor du stellst dich vor“, der Bewerbungsfibel 

der Raika, Unterlagen aus dem Internet und Zeitungsartikeln (WIKU) erarbeitet.  

Beim Abfassen des Lebenslaufs konnten die SchülerInnen je nach Vorliebe die Vorlage des Europäischen Lebens-

laufs bzw. eines anderen Musterlebenslaufs verwenden. Im Rahmen des Berufsorientierungstages wurde eine Be-

werbung mit allen 5. Klassen Bewerbungsgespräche simuliert.  

Die Bewerbungsunterlagen wurden bewertet.  

Bilanzanalyse: 

Die Inhalte der Bilanzanalyse wurden anhand der Art. 2424 und 2425 des ZGB erarbeitet und daran anschließend 

durch die Berechnung von Kennzahlen interpretiert. 

Wir arbeiteten mit selbst erstellten Unterlagen. 

Eine Schularbeit wurde gemacht. 

Marketing: 

Die Inhalte wurden mittels selbsterstellter Unterlagen und Internetquellen erarbeitet. Die SchülerInnen haben zu 

diesem Thema eine Schularbeit gemacht. Auch Maturthemen zu diesem Bereich wurden in der Klasse erarbeitet. 

Dabei wählten die SchülerInnen einen touristischen Betrieb ihrer Wahl und analysierten dabei dessen Kooperati-

onsgruppe und das Marketingkonzept. 

Kostenrechnung: 

Im Bereich Kostenrechnung wurde auf die Voll- und Teilkostenrechnung von Hotels eingegangen.  

Dabei arbeiteten wir mit Auszügen aus Schulbüchern zu den entsprechenden Themen und selbst erstellten Unter-

lagen mit Übungsbeispielen. Auch eine Schularbeit wurde gemacht. 

Budgetierung: 

Der Bereich Budgetierung wurde anhand verschiedener Unterrichtsmaterialien erarbeitet. Auch eine Schularbeit 

wurde dazu gemacht. 

Eventmanagement: 

Dieser Inhalt wurde mittels verschiedener Unterrichtmaterialien praxisorientiert erarbeitet.  
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Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Bewerbung: 

Alle SchülerInnen wissen, welche Unterlagen bei einer Bewerbung zu erstellen sind, welche formalen Regeln 

dabei einzuhalten sind. Auch sind sie im Stande, die notwendigen Inhalte zu nennen.  

Die wichtigsten aktuellen Entwicklungen am Arbeitsmarkt sind ihnen bekannt. 

Businessplan  

Die SchülerInnen können die Adressaten, den Erstellungszweck und den Inhalt der Bestandteile nennen und er-

klären. 

Lokale Tourismusentwicklung/Destinationsmanagement: 

Sie können die touristischen Besonderheiten im lokalen Sektor, d.h. die Strategien zur lokalen Entwicklungspolitik 

der IDM beschreiben. 

Marketing: 

Die SchülerInnen können die Bedeutung der Corporate Identity erklären und kennen die Schritte eines Marketing-

plans. Auch sind sie in der Lage, die Qualitätsmerkmale eines touristischen Angebots und geeignete Vermark-

tungsstrategien für Betriebe und touristische Gebiete zu nennen. 

Kostenrechnung 

Im Bereich der Kostenrechnung sind die Kenntnisse und Fertigkeiten der SchülerInnen sehr unterschiedlich, ein-

zelne haben Schwierigkeiten Zusammenhänge zu erkennen und daher Berechnungen durchzuführen. Der Großteil 

der Klasse bereitet sich allerdings gewissenhaft vor. 

Bilanzanalyse 

Die SchülerInnen können aus einer vorgegebenen Bilanz die wichtigsten betriebswirtschaftlichen Kennzahlen be-

rechnen und diese dann interpretieren. Bei der Interpretation hatten einige SchülerInnen Schwierigkeiten. 

Eventmanagement 

Die SchülerInnen kennen die Bedeutung von Events und deren Bedeutung für den Tourismus 

  

Ausdruck in der Fachsprache und Meinungsäußerung: 

Der Großteil der SchülerInnen können sich in der Fachsprache korrekt ausdrücken, sowie Fachtexte und Berichte 

zu touristischen Themen kritisch hinterfragen und dazu die eigene Meinung äußern. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand, 6 Wochenstunden: 

 

1. Bewerbung, Arbeitsmarktentwicklung:  

• Entwicklungen und Tendenzen am Südtiroler Arbeitsmarkt  

• Schlüsselkompetenzen und Qualifikationen 

• Innovative Berufsbilder im Tourismus (Influencer, Reisblogger, Social Media Manager) 

• Bewerbungsunterlagen ausarbeiten  

Lebenslauf;  

Bewerbungsschreiben  

• Personalauswahlverfahren: Bewerbungsschreiben, Bewerbungsgespräche 

  

2. Destinationsmanagement und lokale Entwicklungspolitik im Tourismus:  

• Trends im Tourismus 

• Touristische Organisationen in Südtirol (IDM, TV) 

Aufgaben und Leistungen 

Visionen und Kernkompetenzen der IDM 

• Lokale Entwicklungspolitik: Lebensraumstrategie der IDM 

Ziele, Visionen und Mission der IDM 

Umsetzung der Strategie 

Südtiroler Reisethemen  

Produktentwicklung im Tourismus mit und anhand von Südtiroler Praxisbeispielen 

Zielmärkte und Zielgruppen für Südtirols Tourismus 

Südtirols Tourismus in der Coronakrise 

• Unterschiede und ähnliche Schwerpunktsetzungen des Tourismus im Euregioraum (Südtirol, Trentino, 

Tirol) 

• Dachmarke Südtirol 

Leitsatz und Positionierungsvieleck 

Anwendungsbeispiele 

Werte der Marke 
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Von der Destinations- zur Regionenmarke 

  

 

3. Businessplan 

• Businesspläne Entrepreneurship Education 

• Von der Geschäftsidee zum Businessplan 

• Wozu ein Businessplan? 

• Inhalte des Businessplans 

• Adressaten des Businessplans  

• Vorgehensweise beim Erstellen des Businessplans – von der Idee zum Konzept 

• Marketing 360 Grad Perspektive 

• Kapitalbedarf 

• Finanzierung 

 

 

4. Marketing:  

1. Marketing 

• Definitionen und Customer Relationship Management (CRM) 

Der Marketingplan/Markertingkonzept (Gliederung) 

  

2. Marktforschung 

• Methoden (primäre und sekundäre MAFO) 

• Die Situationsanalyse 

- Analyse des Mikro- und Makroumfeldes 

- Unternehmensanalyse (Produktlebenszyklus, Portfolioanalyse,) 

• SWOT – Analyse  

  

3. strategische Planung: Strategisches Marketing 

• Ziele 

• Marktsegmentierung: Zielgruppen und Persona / Zielmärkte 

• Positionierung:  

Kooperationsgruppen / Networking 

Corporate Identity 

  

4. operative Planung: Marketing-Mix:  

  

a) Die Angebotspolitik   

- touristische Angebotsgestaltung: 

Hardware und Software 

Magic Moments und Recognition als Instrumente des Customer Relationship Management (CRM) 

- Qualitätsmanagement im Tourismus: 

Definition von Qualität  

Kano-Modell 

PDCA-Zyklus 

- Erstellen eines für Südtirol relevanten touristisches Angebotspakets z.B. WE-Ausflug, eine Aktiv- und 

     Kulturreise oder eines touristischen Events 

  

b) Die Vertriebspolitik 

-Definition 

-Die Absatzwege (direkter/indirekt) 

  

c) Kommunikationspolitik und Eventmanagement 

-Instrumente der Kommunikationspolitik  

-Werbung 

-Die Verkaufsförderung  

-Öffentlichtkeitsarbeit / Public Relations (PR) 

-Sponsoring 

-Events 
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d) Die Preispolitik  

-Definition 

-Bedeutung des Preises im Marketing 

-Markt, Kosten und Konkurrenz als Basis der Preisbestimmung 

-Preisstrategien 

Preispositionierungsstrategien 

Preiseinführungsstrategien 

Psychologische Preisstrategien 

              Taktische Preisstrategien 

              Preisdifferenzierung 

-Yield Management 

  

5. Kostenrechnung in der Hotellerie und Gastronomie:  

1. Definition & Aufgaben 

2. Kostenartenrechnung 

3. Kostenstellenrechnung 

4. Kostenträgerrechnung (Kalkulation) 

5. Absatzkalkulation (progressive, retrograde und Differenzkalkulation) 

6. Kostenrechnung als Entscheidungsinstrument 

Vollkostenrechnung (Full Costing) 

Teilkostenrechnung (Direct Costing,) 

• DB-Rechnung  

• Break even point (BEP)  

• Mindestumsatz, Mindestabsatz, Mindestpreis 

• Teilkostenrechnung als Entscheidungsinstrument (langfristige und kurzfr. PUG) 

Optimales Produktionsprogramm 

  

  

6. Analyse des Unternehmens anhand von Kennzahlen:  

1. Jahresabschluss und Bilanzanalyse 

• Bestandteile, Funktionen und Analyse des Jahresabschluss 

• Erstellung der Bilanz und der Erfolgsrechnung 

• Berechnung der Bilanzkennzahlen 

• Vertikale Bilanzanalyse (Anlage-, Umlaufintensität, Eigenkapital- und Fremdkapital-

anteil, Leverage 

• Horizontale Bilanzanalyse (Anlagedeckung, Liquidität, Working Capital) 

• Analyse der Erfolgsrechnung (Rentabilitätszahlen, Cash Flow-Analyse) 

• Interpretation 

• Grenzen der Bilanzanalyse 

  

  

7. Controlling und Budgetierung:  

o Strategische Planung 

▪ Umweltanalyse 

▪ Unternehmensanalyse 

o Operative Planung 

  

Budgetierung in der Hotellerie 

• Umsatzplanung 

• Investitionsplan 

• Teilbudgets (Budget Logis, Budget Food &Beverage, Marketing- und Verwaltungsbudget, Personal-

budget usw.)  

• Investitions- bzw. Abschreibungsplan 

• Finanz- und Liquiditätsplan 

• Plan G&V 

• Plan Bilanz 

  

Abweichungsanalyse 
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Budgetierung bei Reiseveranstaltern 

• Umsatzplanung 

• Produktionsbudget 

• Vertriebs- und Werbebudget 

• Verwaltungsbudget 

• Finanzbudget 

• Plan G&V 

  

  

8. Events:  

o Der Begriff  

o Unterscheidung nach Themen/Größe 

o Bedeutung von Events und die Phasen  

o Arten von Events 

o Eventplanung 

o Fallbeispiele anhand von Kunstevents (fächerübergreifender Arbeitsauftrag) 

  

  

  

  

Wiederholung: Ende Mai bis Schulende (u.a. Simulation der 2. schriftlichen Arbeit) 

  

  

  

 

  

Die Lehrperson        Die Klassensprecherinnen 

  

Prof. Andreas Dietl 
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Tourismusgeografie 
  

Lehrperson: Barbara Maria Elsler 

 

Lernziele:  

Die Schülerin/der Schüler der Abschlussklasse kann 

  

• Merkmale der Globalisierung benennen, Chancen und Risiken der Globalisierung diskutieren 

• die Bedeutung einzelner internationaler Organisationen einschätzen 

  

• die Einmaligkeit der Natur- und Kulturschätze der Welt erkennen und ihre Vielfalt mit Beispielen belegen 

• einzelne UNESCO-Welterben genauer beschreiben, sie ergänzend zu Tourismusgeografie-Inhalten an-

wenden, sie fächerübergreifend einordnen 

  

• Aspekte der aktuellen Klimapolitik aufnehmen und deren Wirkung einschätzen 

• Zusammenhänge zwischen dem Klimawandel und den Veränderungen der Biosphäre herstellen 

• die Verantwortung jedes Einzelnen und des eigenen Lebensstils erkennen 

  

• verschiedene Tourismusarten benennen und weltweite Fallbeispiele beschreiben 

• Tourismusarten bezüglich ihrer Nachhaltigkeit reflektieren 

• die Sensibilität des Tourismus im Globalen Süden mit seinen Vor- und Nachteilen nachvollziehen 

• die sozio-ökologischen Folgen touristischer Nutzung v.a. sensibler geografischer Räume einschätzen 

• den Biosphärenschutz als touristischen Standortvorteil erkennen 

  

• selbständig aus traditionellen sowie digitalen Medien gewonnene geografisch relevante Informationen 

strukturieren und zielorientiert analysieren 

• geografische Sachverhalte unter Verwendung der Fachsprache erläutern sowie präsentieren 

• fachlich folgerichtig und sprachlich korrekt argumentieren 

• geografische sowie fächerübergreifende Zusammenhänge herstellen und nachvollziehbar darlegen 

• raumbezogene Sachverhalte hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Gesellschaft und die eigene Lebenswelt 

erläutern und kritisch hinterfragen 

 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Methoden: 

- Visualisierung von Fachbegriffen/fachlichen und fächerübergreifenden Zusammenhängen durch Power 

Point-Präsentation der Lehrperson 

- Zur besseren Veranschaulichung und Vertiefung einzelner Fachinhalte: selbständige Internetrecherche, 

Kurzdokumentation  

- Gastvortrag, Lehrausgang, Schülerpräsentation 

- „Geografisches Fachthema“ (Einzelarbeit): Jede Schülerin/jeder Schüler vertieft einen Aspekt eines The-

menfeldes im Jahresprogramm: schriftliches Thesenblatt, mündliche Präsentation 

  

Bewertungsgrundlagen und Beobachtung: 

• Schriftliche Tests (Bilder als Erzählanlass, offene Fragen, Wahr-Falsch-Aussagen) 

• Schülerreferate („Geografisches Fachthema“, schriftlich und mündlich, Einzelarbeit) 

• Erstellen von PPPs als Hausarbeit, mündliche Präsentation (UNESCO-Welterbe) 

• Übernehmen der Verantwortung für den persönlichen Lernfortschritt und Einsatz für das Fach 

  

Positive/negative Bewertungen ergaben sich aus dem Grad des Erreichens der unter „Lernziele“ angeführten Kom-

petenzen (ausgezeichnet bis zum völligen Fehlen der geforderten Kompetenzen). 

Die Noten im digitalen Register wurden unterschiedlich gewichtet. Die Gewichtung wurde den Schülerin-

nen/Schülern stets vorab mitgeteilt und im digitalen Register angegeben. Die Gesamtnote am Ende des Schuljahres 

ergab sich aus den Einzelbewertungen im 2. Semester, das Ergebnis des 1. Semesters wurde mitberücksichtigt.  

  

 

 



   

 

 

 
Seite 43 

 

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die oben genannten Lernziele/ Kompetenzen wurden von den Schülerinnen und Schülern der Klasse 5TS4 in recht 

hohem Maße erreicht. 

  

Ich unterrichte die Schülerinnen/Schüler seit der 1. Klasse, mit einem Jahr Unterbrechung (2. Klasse). Das Inte-

resse an der Geografie war von Beginn an gegeben, hat sich bei einzelnen Schülerinnen allerdings im Laufe der 

Jahre gesteigert. Die Einsatzbereitschaft der Schülerinnen/Schüler ist unterschiedlich stark, entsprechend gibt es 

neben genügend bis zufriedenstellenden auch ausgezeichnete Lernerfolge. 

Die mündliche Mitarbeit war gegeben, einzelne Schülerinnen haben sich immer wieder aktiv mit eigenen Beiträ-

gen eingebracht und den Unterricht belebt. 

Im Fach Tourismusgeografie charakterisiert sich die Klasse 5TS4 also als eine grundsätzlich interessierte Klasse 

mit Schülerinnen/Schülern, die gute Geografie-Kenntnisse mit ins Leben nehmen. 

  

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

 

1. Globalisierung und Tourismus (9 h) 

  

Kurzfilm „WissensWerte Globalisierung“ (youtube) 

Definition und Merkmale der Globalisierung 

  Bereiche Wirtschaft – Politik - Kultur 

Wer profitiert von der Globalisierung? 

 

 Liberalisierung der Märkte  

 Standortfaktoren der internationalen Arbeitsteilung: z.B. weiche Umweltgesetze, global sourcing 

 

 Internationale Organisationen: G20/G7/G8, Kritik an G20/G7 

  OECD: OECD works on cities (Nachhaltige Stadtentwicklung, Gastvortrag K. Schechtner) 

  UNO: UN-Harmony with Nature (Rechte der Natur, Gastvortrag A. Putzer) 

  NGOs, BRICs, HDI 

  

Trends im Tourismus  

MICE-Tourismus, Beispiel MMMs, Lehrausgang MMM Firmian (fächerübergreifend mit RWK) 

   

2. UNESCO-Welterbe (3 h) 

  
UNESCO-Welterbestätten im fächerübergreifenden Zusammenhang: Konfliktherde der Nachkriegszeit 

Kalter Krieg 

UNESCO-Welterbe Friedensdenkmal in Hiroshima/Japan (Lara Zanettini) 

Südafrika 

UNESCO-Welterbe Robben Island/Republik Südafrika (Valentina Breitenberger und Linda 

 Marie Valer) 

Afghanistan  

UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft und archäologische Stätten des Bamiyan-Tals mit den 

 Buddha-Statuen von Bamiyan/Afghanistan (Viktoria Gufler und Laura Pfitscher) 

   

3. Mensch und Biosphäre: Umweltproblematik (10 h) 
  

Klimapolitik 

Weltklimakonferenz COP27 Ägypten 2022 (Loss and Damage, Letzte Generation)  

 Weltklimarat IPCC, Klimaforscher Prof. Georg Kaser 

  Weltklimaübereinkommen Paris 2015 

  

Atmosfair - Nachhaltiger Lösungsansatz im Bereich Flugverkehr? 

Was ist atmosfair? Was kann man kompensieren? Funktionsweise der CO2-Kompensation 

  Fallbeispiele Kompensationsbeitrag, Klimaschutz-Projekte 

  myclimate, klimaneutrale Schokolade  
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Globale Veränderungen des Klimas und der Biosphäre  

Die Vernichtung des Tropischen Regenwaldes – alter Hut ganz aktuell (Fachthema Laura Pfitscher) 

UNESCO-Welterbe Schutzgebiet Zentral-Amazonas/Brasilien (Lisa Berton und Maya  

 Pedross) 

UNESCO-Welterbe Tropische Regenwälder von Sumatra/Indonesien (Kathrin Brunner) 

Fleischproduktion unter Anklage - sind Vegetarier Klimaschützer? (Fachthema Laura Platzgummer) 

Malediven – wie lange können wir sie noch bereisen? (Fachthema Eva Gentile)  

UNESCO-Welterbe Great Barrier Reef/Australien (Daniela Amplatz) 

Klimawandel trifft Eisbär – Eisbär trifft Mensch … (Fachthema Sophia Aspmair) 

  

4. Internationaler Tourismus (4 h)  
  

Tourismusarten weltweit: Fallbeispiele 

Dubais ökologischer Fußabdruck: vom Schwarzen Schaf zum Vorzeigeprojekt (Fachthema Maya 

 Pedross) 

Eine Reise nach Nordkorea – ist das real? (Fachthema Linda Marie Valer) 

UNESCO-Welterbe Historische Monumente und Stätten von Kaesong/Nordkorea (Eva  

 Gentile) 

Safaritourismus in Afrika – der Retter der Big Five? (Fachthema Daniela Amplatz) 

   

5. Tourismus im Globalen Süden (5 h) 
  

Township-Tourismus in Südafrika – wo bleibt die Moral? (Fachthema Valentina Breitenberger) 

Erlebnisreisen zu Indigenen Kulturen – Begegnung auf Augenhöhe? (Fachthema Lea Tomic) 

UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft der Khomani/Südafrika (Paul Astfäller) 

Voluntourismus oder Solidaritätsbesuche: wie helfe ich fair und nachhaltig? (Fachthema Nicole  

 Bellavere) 

UNESCO-Welterbe Baikalsee/Russland (Lea Tomic) 

Der Tourismus und die SDGs - was kann er wirklich leisten? (Paul Astfäller) 

  

 6. Verantwortungsvolles Reisen (6 h) 
  

Touristische Nutzung und ökologische Folgen 

Kreuzfahrten in der Antarktis - teures Vergnügen für Mensch und Natur? (Fachthema Lisa Berton) 

Zwischen Massentourismus und Naturschutz: wie funktioniert der Nationalpark-Tourismus in den 

 USA? (Fachthema Lara Zanettini) 

UNESCO-Welterbe Grand Canyon-Nationalpark/USA (Laura Platzgummer) 

  

Biosphärenschutz als Standortvorteil für den Tourismus 

Costa Rica, Vorreiter des Ökotourismus: von der Nachhaltigkeit zum Massentourismus? (Fachthema 

 Kathrin Brunner) 

UNESCO-Welterbe Schutzgebiet Guanacaste/Costa Rica (Sophia Aspmair) 

Wie nachhaltig ist der Tourismus auf Galapagos? (Fachthema Viktoria Gufler) 

UNESCO-Welterbe Galapagosinseln/Ecuador (Nicole Bellavere) 

  

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Elsler Barbara Maria  
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Mathematik 
 

Lehrperson:  Prof. Anton Proßliner 

 

Lernziele:  

 

Das von der Fachgruppe ausgearbeitete Curriculum bildet die Grundlage des Mathematikunterrichtes. Auf die 5 

Jahre der Oberschule verteilt, soll der Mathematikunterricht in die Fachsprache, sowie in die spezifischen Denk- 

bzw. Arbeitsweisen der Mathematik einführen.   

Die Komplexität des Lehrstoffes wird dabei in nahezu allen Bereichen von der Fachgruppe auf das Notwendigste 

reduziert. Die Schwerpunkte in Mathematik sind auf jene Gebiete gesetzt, die für die Praxis und ein Weiterstudium 

im wirtschaftlichen Bereich wesentlich sind. Verzichtet wird dabei oft eine Beweisführung und auf das Auswen-

diglernen von einigen komplexen Formeln, wie die Formel für die Normalverteilung.  

 

In der 5.Klasse wird die Differentialrechnung weiter ausgebaut. Als Anwendung werden Extremwertaufgaben vor 

allem aus dem Bereich der Wirtschaft gelöst. Als Umkehrung der Differentialrechnung lernen die Schüle-rinnen 

die Integralrechnung kennen. Die Grund-aufgabe der Integralrechnung stellt die Flächenberechnung dar.  

Vor allem im Bereich der Differential- Integralrechnung wird versucht auf die Bedeutung in der Wirtschaft hin-

zuweisen und Verknüpfungen mit wirtschaftlichen Themen herzustellen.  

Da Grundkenntnisse aus der beschreibenden Statistik in vielen Studienzweigen benötigt werden, wird diese kurz 

wiederholt, sie dient auch als Grundlage für die beurteilende Statistik. Dazu wird, ausgehend von kombinatori-

schen Zählproblemen in die Wahrscheinlichkeitsrechnung eingeführt, welche mit Verteilungsfunktionen, speziell 

der Binomial- und der Normalverteilung abgerundet wird 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Lehrstoff wurde mit Hilfe eines selbst erstellten Skriptums vorgetragen und über OneNote weitergegeben. 

Das Skriptum wurde anhand des Curriculums zusammengestellt. Dabei wurden notwendige Erklärungen und - 

oder - erklärende Beispiele sofort angegeben. Den Schülerinnen wurde die Möglichkeit gegeben Fragen über Un-

klarheiten sofort zu stellen. Erste, erklärende Beispiele wurden von der Lehrperson an der Tafel vorgerechnet. 

Vertiefende Beispiele wurden von den SchülerInnen an der Tafel ausgeführt. Hausaufgaben wurden in der Schule 

gemeinsam verbessert. 

Die Lernzielkontrolle erfolgte nach den an der Schule üblichen Kriterien. Im Fach Mathematik wurden im ersten 

und im zweiten Semester 3 Tests geschrieben. Die Note setzt sich aus Mitarbeit, Überprüfung der Hausaufgaben, 

mündlichen Prüfungen und schriftlichen Tests zusammen. Die schriftlichen Arbeiten wurden in mindestens zwei 

verschiedenen Gruppen ausgeführt um die Möglichkeit des gegenseitigen Abschreibens wesentlich einzuschrän-

ken. Die Notenskala wurde im Bereich von 4 bis 10 ausgeschöpft, wobei mittels eines Punktesystems, bei dem die 

zu lösenden Teilaufgaben entsprechend ihrer Schwierigkeit gewichtet sind, benotet wurde. Die Note 6 wurde im 

Normalfalle vergeben wenn mehr als die Hälfte der maximal möglichen Punktezahl erreicht wird. 

Die Bewertung der Schüler erfolgt nach folgenden Kriterien: 

Die Schülerin, der Schüler kann 

• mit symbolischen, formalen und technischen Elementen der Mathematik umgehen: 

mit Variablen, Termen, Gleichungen, Funktionen, Diagrammen, Tabellen arbeiten, Techniken und Ver-fahren im 

realen Kontext anwenden 

Abstraktions- und Formalisierungsprozesse, Verallgemeinerungen und Spezialisierungen erkennen und anwenden 

mathematische Werkzeuge wie Formelsammlungen, Taschenrechner, Software und spezifische informationstech-

nische Anwendungen sinnvoll und reflektiert einsetzen 

• mathematische Darstellungen verwenden:  

verschiedene Formen der Darstellung von mathematischen Objekten aus allen inhaltlichen Bereichen je nach Si-

tuation und Zweck nutzen und zwischen ihnen wechseln Darstellungsformen analysieren und interpretieren, ihre 

Angemessenheit, Stärken und Schwächen und gegenseitigen Beziehungen erkennen und bewerten 

• Probleme mathematisch lösen:  

in innermathematischen und realen Situationen mathematisch relevante Fragen und Probleme formulieren, für 

vorgegebene und selbst formulierte Probleme geeignete Lösungsstrategien auswählen und an-wenden, Lösungs-

wege beschreiben, vergleichen und bewerten 

• mathematisch modellieren:  

technische, natürliche, soziale und wirtschaftliche Erscheinungen und Vorgänge mit Hilfe der Mathematik verste-

hen und unter Nutzung mathematischer Gesichtspunkte beurteilen, Situationen in mathematische Begriffe, 
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Strukturen und Relationen übersetzen, im jeweiligen mathematischen Modell arbeiten, Ergebnisse situationsge-

recht interpretieren und prüfen, Grenzen und Möglichkeiten der mathematische Modelle beurteilen 

• mathematisch argumentieren: Situationen erkunden, Vermutungen aufstellen und schlüssig begründen, mathe-

matische Argumentationen, Erläuterungen, Begründungen entwickeln, Schlussfolgerungen ziehen, Beweismetho-

den anwenden, Lösungswege beschreiben und begründen  

• kommunizieren und kooperieren:  

mathematische Sachverhalte verbalisieren, begründen, Lösungswege und Ergebnisse dokumentieren, verständlich 

und in unterschiedlichen Repräsentationsformen darstellen und präsentieren, auch unter Nutzung geeigneter Me-

dien, die Fachsprache korrekt und adressatengerecht verwenden Aussagen und Texte zu mathematischen Inhalten 

erfassen, interpretieren und Reflektieren gemeinsame Arbeit an innermathematischen und außermathematischen 

Problemen planen und organisieren über gelernte Themen der Mathematik reflektieren, sie zusammenfassen, ver-

netzen und strukturieren 

• fachliche Kompetenz: 

Fachwissen, Beherrschung der Fachsprache, fachbezogene Arbeitstechniken, Fachinteresse, Transfer- und Prob-

lemlösungsfähigkeit 

• Lernverhalten: 

Lernwille und Einsatz, Fleiß, Ausdauer, Erledigung von Hausaufgaben und anderen Arbeitsaufträgen, Präzision, 

Mitarbeit, Lernorganisation, Zeiteinteilung 

• Lernfähigkeit: 

Eigenständigkeit, Urteils- und Kritikfähigkeit, Fähigkeit zu kausalem und analytischen Denken, Erkennen und 

Herstellen von Zusammenhängen, vernetztes und logisches Denkvermögen, Konzentrations- und Merkfähigkeit 

sowie Aufholfähigkeit und Bereitschaft zur Selbstverantwortung für das eigene Studium 

• Weitere Elemente: 

Besondere Begabung oder besondere Schwierigkeiten, besondere nachgewiesene gesundheitliche oder soziale 

Probleme, steigende oder fallende Tendenz in der Notenentwicklung 

 

Leistungsüberprüfungen sind so ausgerichtet, dass sie den Erwerb der Kompetenzen überprüfen und dabei ver-

schiedene Kompetenzen aus unterschiedlichen Bereichen berücksichtigen.  

Das erreichte Kompetenzniveau und der Kompetenzzuwachs werden in die Bewertung einbezogen.  

10 Leistung erfüllt Anforderungen souverän. 

9. Leistung wird Anforderungen in hervorragender Wiese gerecht.  

8. Leistung erfüllt die Anforderungen gut. Oder hervorragende Leistung wird durch einige Mängel getrübt. 

7. Leistung entspricht Anforderungen im Allgemeinen trotz mehrerer Mängel. 

6. Leistung entspricht Anforderungen noch, doch es werden deutliche Unzulänglichkeiten sichtbar. 

5. Leistung entspricht den Anforderungen nicht mehr, die sichtbaren Mängel sind aber bei angemessener An-

strengung in einiger Zeit behebbar.  

4. Leistung erfüllt die Anforderungen in keiner Weise, die Mängel sind so gravierend, dass sie das Fachverstännis 

stark beeinträchtigen. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die im Curriculum festgehaltenen Programmpunkte konnten besprochen werden.  

Der Unterricht gestaltete sich oft als eher mühsam, vor allem am Donnerstag Nachmittag haben sich Absenzen 

gehäuft, aber auch die Motivation der Schüler:innen war nicht mehr gut. Die Mitarbeit der Schüler:nnen war recht 

unterschiedlich, und teilweise von der Tagesverfassung abhängig.   

Der Großteil der Schüler:innen hat somit ein befriedigendes bis gutes Leistungsniveau erreicht 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Wiederholung  

(Beweisführun-

gen wurden 

nicht behandelt) 

Funktionen: Grenzwerte von Funktionen, Stetigkeit, Polstellen, Definitionslücken, die 

Steigung einer Funktion, die geometrische Bedeutung der Ableitung, Funktionen und ihre 

Ableitung, die Ableitung einer Polynomfunktion, die Summenregel, die Produktregel, die 

Quotientenregel, die Kettenregel, die Ableitung der Exponentialfunktion und der Logarith-

musfunktion f(x)= ln(x), die Ableitung der Trigonometrischen Funktionen f(x)=sinx und 

f(x)=cosx.  

Kurvendiskussion: Extremstellen, Wendepunkte, Krümmung; Wirtschaftliche Anwen-

dungen: BEP 

Newtonverfahren; (Mitte November) 
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Einführung in 

die Integral-

rechnung 

Berechnung von Flächeninhalten durch Approximation und Grenzprozesse (Untersumme 

– Obersumme),  

Definition des bestimmten Integrals,  

Eigenschaften und Anwendung des bestimmten Integrals (Summen- und Faktorregel)  

Begriff der Stammfunktion und unbestimmtes Integral;  

Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung und Stammfunktionsintegrale, Flächen-

inhaltsberechnung  

Spezielle Integ-

rationsmethoden  

Integration durch Substitution, 

Partielle Integration, (Mitte Jänner) 

Funktionen in 

zwei und mehre-

ren Variablen 

Funktionen in zwei und mehreren Variablen 

Optimierungsprobleme (Mitte März) 

Beschreibende 

Statistik 

Häufigkeitsverteilung einer Stichprobe, Merkmalsträger, Merkmalsausprägungen - quanti-

tativ/qualitativ, diskret/stetig, 

Lagemaße (Median, Modus, arithmetisches, geometrisches Mittel) einer Stichprobe, 

Streuungsmaße einer Stichprobe (Spannweite, mittlere absolute  Abweichung, Varianz 

und Standardabweichung);  

(Ende März) 

Wahrscheinlich-

keitsbegriff 

Zufallsexperiment, Ergebnismenge, Ereignis;  

klassische Definition der Wahrscheinlichkeit; 

Laplace Experiment; 

Bernoulli Experiment; 

Statistische Wahrscheinlichkeitsdefinition; Kolmogoroff Axiome;  

Wahrscheinlich-

keitsverteilun-

gen von Zufalls-

größen 

Zufallsgröße, Zufallsvariable 

Erwartungswert - Varianz - Standardabweichung  

Spezielle Wahr-

scheinlichkeits-

verteilungen 

Binomialverteilung,  

Normalverteilung (Dichte- und Verteilungsfunktion), die Standardnormalverteilung, 

Eigenschaften der Gaußschen Glockenkurve;  

(Mitte Mai) 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Anton Proßliner 
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Bewegung und Sport 
 

Lehrperson:  Monika Mittersteiner 

 

Lernziele:  

• Förderung der Freude am Sport und der Bewegung  

• Verbesserung des motorischen Eigenschafts- und Fertigkeitsniveaus und der eigenen Fitness, sowie den 

Wert von aktiver Sportausübung für die Gesundheit erkennen und einen aktiven Lebensstil pflegen  

• Festigen der Spielfähigkeit in den verschiedenen Mannschaftsspielen und Rückschlagspielen und Beach-

tung der geltenden Spielegeln und des Fairplay  

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Durch die Vielseitigkeit im Angebot der Lerninhalte, Ausgewogenheit und Abwechslung bei der Verteilung der 

Unterrichtsthemen versuchte die Lehrkraft dem Bewegungsbedürfnis der Schüler/innen gerecht zu werden. Dabei 

wurde vor allem auf schülergerechte Unterrichts- und Organisationsformen und natürlich auf alters- und ge-

schlechtsspezifische Dosierung der Belastungen und Lerninhalte geachtet. Die Unterrichtsformen und Betriebs-

weisen richteten sich nach den jeweiligen Lerninhalten. 

Als Lehrmethoden fanden sowohl die induktive Methode (Arbeitsschule) als auch die deduktive Methode (Lern-

schule) Verwendung, wobei das Üben immer eine zentrale Rolle spielte. Wichtige methodische Grundformen wa-

ren das Vorzeigen durch die Lehrkraft oder Schüler:in, das Erklären und Beschreiben sowie die Bewegungskor-

rektur. Sichern und Helfen waren unerlässliche methodische Maßnahmen die Unfallgefahr vermieden und schenk-

ten dem einzelnen Schüler leistungsfördernde Gefühle des Vertrauens und der Sicherheit. 

Zum Erlernen der motorischen Fertigkeiten und Fähigkeiten hatten die methodischen Übungsreihen und die me-

thodischen Spielreihen große Bedeutung. 

Für den praktischen Unterricht standen die Sporthalle mit allen Groß- und Kleingeräten zur Verfügung. 

Hauptbestandteile der Bewertung waren die erbrachte Leistung und der Lernfortschritt. Dies erfolgte größtenteils 

durch standarisierte Eigenschafts- und Fertigkeitstests. Dazu kam Spielbeobachtung bei den Ball- und Rückschlag-

spielen. Sozialverhalten und Mitarbeit wurden in Form einer Note am Ende des Semesters festgehalten und flossen 

so in die Endbewertung ein. 

Bewertet wurden auch schriftliche Arbeiten und Referate. Grundsätzlich stand die gesamte Notenskala zur Beur-

teilung der Leistungen zur Verfügung. 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Durch die vielfältigen Körpererfahrungen im Unterricht konnten die Schüler:innen ihr motorisches Eigenschafts-

niveau und Fertigkeitsniveau verbessern und die gestellten Lern- und Leistungsziele weitgehend erreichen. Die 

Ausübung der kleinen und großen Sportspiele gab den Schüler:innen die Möglichkeit, technische und taktische 

Bewegungsanforderungen situationsgerecht und zielorientiert anzuwenden, sowie ihre allgemeine Fitness zu ver-

bessern. In den Mannschaftsspielen lernten sie sich aktiv und eigene Stärken einzubringen und Regeln einzuhalten 

sowie Fairness in der Gruppe zu zeigen. Auch durch das Meistern schwieriger Situationen und das gemeinsame 

Erleben (Teamspiele, Vertrauensspiele, Akrobatik) gewannen sie mehr Vertrauen zu sich selbst und zu den ande-

ren. Sportliche Lehrausgänge (Wintersport: Skifahren und Wandern) gaben dem Schüler:innen die Möglichkeit 

sich mit dem Wert des Sports und der technischen Entwicklung auseinanderzusetzen und Bewegung, Spiel und 

Sport in Einklang mit Natur, Umwelt und den notwendigen Sicherheitsaspekten auszuüben. 

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Kernbereich 1 - Körpererfahrung und Bewegungsgestaltung: 14h 

• Minitrampolinspringen  

• Tanz Disco-Fox 

• Akrobatik und Vertrauensspiele 

• Entspannungstechniken - Yoga mit Gastreferentin 

  

 Kernbereich 2 - Sportmotorische Qualifikationen: 12h 

• Kleine Spiele  

• Kräftigungsübungen mit Kleingeräten, Seilspringen, Fitnessgymnastik, Skigymnastik  

• Leichtathletik: Hochsprung 

  

Kernbereich 3 - Bewegungs- und Sportspiele: 26h 
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• Volleyball  

• Baseball  

• Floorball 

• Handball 

• Badminton  

  

Kernbereich 4 - Sport im Freien oder im Wasser: 10h 

• Nordic-Walking Parkgelände  

• Wintersport Skifahren/ Wandern auf der Seiser Alm 

  
 Kernbereich 5 – Kognitive Kenntnisse: 

• Sport und Gesundheit 

• Wintersport und Skitourismus 

• Film: Felix Neureuther- „Skifahren trotz Klimawandel“ 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Monika Mittersteiner 
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Katholische Religion 
 

Lehrperson:  Prof. Pletz Eva Maria 

 

Lernziele:  

 

Der Religionsunterricht nimmt im Erfahrungs- und Verstehenshorizont der Schülerinnen und Schüler die Frage 

nach Glauben und Gott, nach dem Sinn des Lebens, nach Liebe und Wahrheit, nach Gerechtigkeit und Frieden, 

nach Kriterien und Normen für verantwortliches Handeln auf. Er führt ausgehend von einem christlichen Horizont, 

die Schülerinnen und Schüler zur Begegnung und Auseinandersetzung mit verschiedenen religiösen, weltanschau-

lichen und politischen Überzeugungen, die unser heutiges Leben beeinflussen. Der Religionsunterricht geht von 

der Voraussetzung aus, dass in religiösen Traditionen und lebendigen Glaubensüberzeugungen Möglichkeiten der 

Selbst- und Weltdeutung, sowie Aufforderungen zu verantwortlichem Handeln angelegt sind, die die Selbstfin-

dung und die Handlungsfähigkeit des Menschen zu fördern mögen.Der katholische Religionsunterricht wendet 

sich an alle Schülerinnen und Schüler, ungeachtet ihrer jeweiligen religiösen und weltanschaulichen Überzeugun-

gen. Er bietet auch jenen, die keinen ausgeprägt religiösen Hintergrund haben oder sich in Distanz oder Wider-

spruch zu jeglicher Form von Religion verstehen, Erfahrungsräume und Lernchancen. Angesichts der unterschied-

lichen sozialen, ethnischen und kulturellen, weltanschaulichen und religiösen Biografien, Erfahrungen und Kennt-

nisse der Schülerinnen und Schüler kommt es im Religionsunterricht vor allem darauf an, miteinander nach Ori-

entierung im Empfinden, Denken, Glauben und Handeln zu suchen. Die im Religionsunterricht erworbenen Ori-

entierungen ermöglichen einen offenen Dialog über Grunderfahrungen und Grundbedingungen des Lebens und 

sind auf eine lebensfreundliche und menschenwürdige Zukunft für alle gerichtet. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Lehrervortrag 

Textarbeit 

Kreatives Arbeiten 

Film 

Internetrecherchen 

Partner- und Gruppenarbeiten 

Klassengespräche 

Präsentationen im Plenum 

Meditative Formen 

Schriftliche und müdliche Reflexionen 

 

Als Bewertungsgrundlagen dienten Beobachtungen, erledigte Arbeitsaufträge und Lehrerin-Sch+Sch-Gespräche. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Gestaltung der Stunden und ihre Inhalte wurden mit dem Hauptaugenmerk auf eine Entwicklung und Förde-

rung in den drei Bereichen Wissensbildung, Herzensbildung und Persönlichkeitsbildung durchgeführt. Eine Über-

einstimmung mit den Landesrahmenrichtlinien ist dabei gegeben. Die Sch+Sch der 5 TS 4 waren insgesamt sehr 

interessiert am Unterricht und beteiligten sich regelmäßig mit guten und inspirierenden Beiträgen.  

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Aufgrund der häufigen gesundheitlich bedingten Abwesenheiten der Lehrperson konnten die einzelnen Einheiten 

nur in einer verkürzten Form von 1 – 3 Unterrichtsstunden erarbeitet werden:  

• Die Wirklichkeit – eine Sache von Perspektive 

• Mythos und Logos 

• Gemeinsam Stärke entwickeln, persönliche Bedürfnisse wahrnehmen 

• Umgang mit Stress 

• Gelingende Beziehungen anhand der Beispiele der Spiegelgesetze und der Bibel (Joh 8,7) 

• Kreatives Arbeiten in der Adventzeit mit Papier 

• Spielestunde – das analoge Spiel als Form von Entspannung und Erkundung der eigenen Per-
sönlichkeitsstruktur 

• Werte – Hierarchie der persönlichen Werte und christliche Werte 

• Achtsamkeit als eine persönliche und spirituelle Dimension im Leben 

• Organspende und die christliche Position 
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• Gegenseitige Unterstützung, Hilfe erbitten, geben und annehmen als christliches Lebensprinzip 

• Depressionen – Symptome und Hilfe 

• Die Zeit – Leben in einer Beschleunigungsgesellschaft, religiöse Dimensionen und heutige Her-
ausforderungen 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Pletz Eva Maria 



   

 

 

 
Seite 52 

 

  

Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung 
 

Lehrperson:  Corina M. Christanell 

 

Lernziele:  

Ziel des Unterrichts war es, den Schülerinnen juristisches Grundwissen und Fertigkeiten in allen Bereichen des 

Jahresprogrammes zu vermitteln. Die Schülerinnen der Abschlussklasse sollen in der Lage sein: 

• die rechtlichen und wirtschaftlichen Grundbegriffe zu erkennen, selbständig zu erklären und zu verwen-

den;  

• theoretische Inhalte mit praktischen Beispielen eigenständig zu verknüpfen; 

• rechtliche und wirtschaftliche Zusammenhänge zu erfassen und fächerübergreifend zu denken; 

• Rechtsquellen und Texte aus dem rechtlichen/wirtschaftlichen Bereich lesen, benutzen und bewerten zu 

können;  

• aktuelle tagespolitische Ereignisse aufzugreifen, zu analysieren und kritisch zu bewerten;  

• eigene politische Positionen zu artikulieren, politische Positionen anderer zu verstehen und aufzugreifen, 

sowie an der Lösung von gesellschaftlichen Problemen mitzuwirken; 

• die Auswirkungen der Globalisierung auf den Tourismus zu erkennen und zu beurteilen; 

• den Aufbau und die Tätigkeit des italienischen Staates anhand aktueller, tagespolitischer Ereignisse zu 

verstehen und seine Rolle in verschiedenen internationalen Organisationen zu erkennen;  

• die besondere Stellung der Region Trentino-Südtirol und im Speziellen der Provinz Südtirol innerhalb 

des italienischen Staates kennen zu lernen und zu verstehen; 

• Entwicklungen im Bereich Tourismus zu verfolgen und Position zu beziehen; 

• die Fähigkeit erwerben, einfache fachspezifische Texte zu verstehen und eigenständig aufzuarbeiten. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die angewandte Unterrichtsmethode zielte darauf ab, die Lerninhalte möglichst schülernah darzustellen. Erfah-

rungen der Schüler bildeten den Ausgangspunkt für Klassengespräche und den Lehrervortrag. Die Lehrperson 

sieht sich nicht als reine Wissensvermittlerin, sondern auch als Moderatorin. Die SuS werden über entsprechende 

Lehr- und Lernarrangements zum Mitdenken und zum selbständigen Arbeiten (mit Gesetzesunterlagen und Fach-

literatur) animiert. Die Lehrperson nimmt Rücksicht auf die Heterogenität der SuS, sowohl auf deren Herkunft als 

auch auf deren Vorwissen, Interessen und Fähigkeitsniveaus. Den SuS wurde es ermöglicht, ihre Sozialkompeten-

zen durch kooperative Lernformate (von Partnerarbeiten bis größeren Projekten) zu schulen. Aktuelle einschlägige 

Ereignisse wurden im Unterricht aufgegriffen, die Kommunikationsfähigkeit stand dabei im Vordergrund. Fächer-

übergreifend wurde mit verschiedenen Fächern zusammengearbeitet (siehe Gesamtübersicht der durchgeführten 

fächerübergreifenden Themen). Individuelle Stützmaßnahmen wurden keine angeboten. Einzelne Arbeitsweisen 

aus dem Fernunterricht wurden auch in diesem Schuljahr beibehalten und weiterentwickelt (z.B. online-Aufgaben 

und -Abgaben, Unterrichtsmaterialien in digitaler Form).  

Die Lernzielkontrollen erfolgten durch schriftliche Testarbeiten, mündliche Prüfungsgespräche, schriftliche Auf-

gabenstellungen als Schulübung/Hausaufgabe, Präsentationen und Vorträge und schriftliche Stellungnahmen. Alle 

Leistungskontrollen (schriftlich und mündlich) wurden im Vorfeld mit den Schülern vereinbart bzw. angekündigt 

und frühzeitig koordiniert. Die schriftlichen Leistungskontrollen bestanden z.B. aus offenen Fragestellungen, Sin-

gle- und Multiple-Choice-Fragen, Fallbeispielen. 

Die Bewertung der Leistungsüberprüfungen erfolgte sowohl ergebnis- als auch prozessorientiert. Die Lehrperson 

bewertete anhand einer den SuS bekannten Punkte- und Leistungsskala. Um eine positive Bewertung zu erhalten, 

müssen die SuS 60% der Punkte erreichen; Leistungen darunter sind nicht positiv. Die Gesamtheit aller Arbeits-

ergebnisse während des Schuljahres wurde gleich gewichtet und bildete die Grundlage für die Semesterbewertung, 

außer eine andere Gewichtung wurde den Schülern im Vorhinein ausdrücklich mitgeteilt (z.B. schriftliche Haus-

aufgaben mit 30% Gewichtung, Präsentationen/Vorträge mit 60% Gewichtung). Die Endbewertung resultiert aus 

einer angemessenen Zahl von Einzelnoten, die gleichmäßig und zeitlich ausgewogen über das Semester verteilt 

sind; sie ist nicht einfach das arithmetische Mittel aller Noten, sondern berücksichtigt Lernhaltung, Persönlich-

keitsentwicklung des Schülers und die Endnote des ersten Semesters. Sie ist rechtlich eine kollegiale Entscheidung 

aller Lehrpersonen des Klassenrates unter Berücksichtigung der Kompetenzen, Fähigkeiten und Leistungen der 

Schülerin. 

Es wird auf die verbindlichen Bewertungskriterien bzw. Korrekturkriterien der FG Rechtskunde verwiesen.  

Diese Kriterien galten als Richtlinien zur Bewertung, innerhalb derer sich eine differenzierte und der individuellen 

Schülerpersönlichkeit gerechte Beurteilung zu bewegen hatte. Lernerfolge waren auch an der individuellen Be-

reitschaft der Schülerinnen, an sich zu arbeiten und sich weiterzuentwickeln, zu messen und zu bewerten. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 
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Das Arbeiten in und mit der Klasse wurde als durchaus angenehm wahrgenommen, Interesse war meist vorhanden, 

die Vorbereitung recht gewissenhaft. Der Großteil der Klasse arbeitete fleißig mit, einzelne wenige Schülerinnen 

hinterfragten Lerninhalte auch kritisch. Der Großteil der Schülerinnen verfügt über ein zufriedenstellendes Text-

verständnis. Das Erkennen von Zusammenhängen stellte manchmal aber Schwierigkeiten dar. Der Grad der kor-

rekten Anwendung der Fachsprache war in der Klasse sehr unterschiedlich. Arbeitsaufträge meist gewissenhaft 

erledigt, vereinbarte Termine eingehalten. Die Lernerfolge reichen von genügend bis ausgezeichnet. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Die Fachgruppe Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung stellt nach neuerlicher Sichtung der Rahmenrichtlinien 

und des Fachcurriculums der 5. Klasse Touristische Fachrichtung fest, dass alle in den Rahmenrichtlinien vorge-

gebenen Inhalte aus Zeitgründen nicht abgewickelt werden können. Es stehen wöchentlich lediglich drei Stunden 

zur Verfügung. Aus diesem Grund hat sich die Fachgruppe im Fachcurriculum dazu geeinigt, die Schwerpunkt-

themen auf Verfassung, Autonomierecht, Staatsrecht und internationales Recht zu setzen. Hinzu kommt soweit 

möglich ein weiterer gewählter Bereich aus den Themen Globalisierung, Tourismussektoren bzw. Tourismusor-

ganisationen. Der fachrichtungsspezifische Schwerpunkt Tourismusgesetzgebung wird laut Fachcurricula insbe-

sondere in der 3. Klasse und teilweise in der 4. Klasse abgewickelt. 

 

L e r n i n h a l t e Zeitraum Stunden- 

 anzahl 

Parlamentswahl in Italien 2022 Oktober 05 

Staatslehre 

Die Elemente des Staates – Staatszerfall  

Demokratie – Gewaltenteilung (vierte – fünfte Gewalt)  

Staats- und Regierungsformen 

September – 

Oktober  

07 

Die italienische Verfassung  

Geschichte und Aufbau der italienischen Verfassung 

Grundprinzipien, Grundrechte und Grundpflichten 

Zusammensetzung und Aufgaben der Verfassungsorgane 

Wahlsysteme 

Gesetzgebungsverfahren: einfaches Gesetz – Verfassungsgesetz  

Rechtsprechung und Gerichtsbarkeit 

Oktober –  

Jänner   

24 

Die Region Trentino-Südtirol  

Föderalismus (Staatengebilde) – VfGes Nr. 3/2001 (Föderalismusgesetz) 

Autonomiegeschichte 

Pariser Vertrag 

Das Land Südtirol – die Autonome Provinz Bozen 

Februar -  

März 

10 

Internationale Organisationen 

Internationalität – Supranationalität  

Vereinte Nationen, Europäische Union und NATO im Überblick: 

- Entstehung, Organe, Aufgaben und Zukunftsaussichten 

Wirtschaftsorganisationen (kurz & knapp) 

März –  

April 

08 

 

Als Lernunterlagen dienten u. A.: 

• „Die italienische Verfassung“ (digitale Unterlagen Blikk) 

• „Die Autonome Provinz Bozen“ (digitale Unterlagen Blikk) 

• Auszüge aus „Rechtskunde 1“ von M. Fischer (Athesia) 

• Auszüge aus dem Autonomiestatut 

• Auszüge aus „Mehr Eigenständigkeit wagen – Südtirols Autonomie heute und morgen“ von Th. Bene-

dikter – Politis (Ed. Arca) 

• Inhalte von der offiziellen Webseite der Provinz Bozen und der Region und der Europäischen Union  

• einzelne ausgearbeitete Unterlagen 

• Filmbeiträge (z.B. „Mit langem Atem“) 

• einzelne Artikel aus verschiedenen Printmedien  

Alle Lernunterlagen wurden von der Fachlehrperson jeweils ergänzt und aktualisiert. 

 Die Lehrperson 

 Prof. Corina Christanell 
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Kunst und Territorium 
 

Lehrperson: Pircher Bernhard Hubert  

 

Lernziele:  

Die Lernziele des Faches Kunst und Territorium zielen darauf ab, dass Schülerinnen und Schüler am Ende des 

Abschlussjahres über verschiedene Fachkompetenzen und Fertigkeiten verfügen. Dazu gehört, dass sie eine infor-

mative Übersicht über bedeutende Kunstströmungen und Stile zu Beginn des 20. Jahrhunderts geben können, 

wichtige Vertreter und Werke erkennen und analysieren können sowie die Bedeutung dieser Strömungen für die 

Kunst und deren Entwicklungen reflektieren können, auch in Bezug auf den Tourismus. Neben der bildenden 

Kunst sollen auch andere Bereiche wie Architektur, Kunst im öffentlichen Raum, oder beispielhafte Kunstevents 

als wichtige Faktoren für den Tourismus erkannt werden. Zum Fach Tourismusgeografie wurden folgende Bezüge 

hergestellt:   Kunst aus den umliegenden Territorien der UNESCO Welterben und Kunst in Bezug zu den Fachthe-

men. Diese Bezüge wurden als wichtige Faktoren für das kulturelle Bewusstsein erkannt. Schließlich sollen die 

Schülerinnen und Schüler ihre Rechercheergebnisse ansprechend präsentieren und Sachverhalte unter Verwen-

dung der Fachsprache erläutern können. 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im Kunst- und Territorium Unterricht wurden die Schülerinnen und Schüler ermutigt, selbstständig Informationen 

zu recherchieren und zu erarbeiten. Neben den von der Lehrperson gegebenen Informationen (Lehrervortrag) war 

das Internet dabei eine wichtige Informationsquelle. Die Ergebnisse wurden in Form von Referaten, kreativ ge-

stalteten Plakaten oder digitalen Arbeitsaufträgen präsentiert.  

Die Schülerinnen und Schüler wurden anhand verschiedener Kriterien bewertet:  

• schriftliche und mündliche Darlegung von Fachinhalten 

• Einsatz und Mitarbeit im Unterricht  

• Teamarbeit  

• Mitarbeit im Unterricht 

• Fachsprache 

• Gestaltung von Präsentationen 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse besteht aus 14 Schülerinnen und einem Schüler, von denen die meisten als interessiert und gewissenhaft 

gelten. Ein Schüler hat genügende Leistungen erreicht, die anderen Schülerinnen haben gute bis sehr gute Bewer-

tungen erzielt und einige sogar ausgezeichnete Bewertungen. Die Arbeitsweise war größtenteils selbstständig und 

zielorientiert, wobei Partner- und Gruppenarbeit bevorzugt wurde. Die Schülerinnen und Schüler verfügen über 

ein gutes Fachverständnis und eine gute bis sehr gute Fachsprache. Die Sozial- und Selbstkompetenzen konnten 

bei allen Schülerinnen erreicht werden. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

September-Oktober 

Fauvismus - exemplarische Werke  

Ausstellung im Grand Palais  

Künstler: Matisse, Derain  

Werke von Matisse: Frau mit Hut, Offenes Fenster in Collioure, Lebensfreude –Bildbetrachtung  

Werke von Derain: Boote im Hafen von Collioure - Bildbetrachtung  

Themenweg “Chemin du Fauvisme” in Collioure  

  
Malerei des Expressionismus in Deutschland 

"Die Brücke" in Dresden und Berlin  

Bildbetrachtung exemplarischer Werke  

Künstler: E. L. Kirchner Übersicht Werdegang   

ausgewähltes exemplarisches Bildbeispiel: "Potsdamer Platz“ - Bildbetrachtung  

Brücke Museum Berlin  

„Der Blaue Reiter" in München  

Künstler: W. Kandinsky und F. Marc - Bildbetrachtung verschiedener Bildbeispiele  

Exemplarische Bildbeispiele: F. Marc - “die großen blauen Pferde", Kandinsky - freie Bildauswahl. 

Lehrfahrt nach Murnau (fächerübergreifend mit Deutsch/Geschichte) mit Besuch des Schlossmuseums (Samm-

lung expressionistischer Malerei und Ausstellung Horvat) und des  Münterhauses. 

Zeit: 17 St.  
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 Oktober-November 

Das Bauhaus  

Allgemeine Übersicht – Lehrervortrag mit PPP 

Film « Lotte am Bauhaus »  

Zeit: 5 St.  

November-Dezember 2022 

« Architektur der Moderne im Vergleich zu zeitgenössischen Architektur Beispielen in den Heimatdörfern der 

SuS" 

Lehrervortrag zur Architektur von Ludwig Mies van der Rohe, von Le Corbusier und der Weißen Stadt Tel Aviv 

Schülerpräsentationen zu ausgewählten Beispielen aus den !920- und 30er Jahren im Vergleich zu zeitgenö-

ssischen Beispielen   

Zeit : 7 St.  

 Januar-Februar 2023 

"Kunst im öffentlichen Raum - Street Art » 

Lehrervortrag mit PPP  

Individuelle Gestaltung von Plakaten im DIN-A3 Format 

Zeit : 8 St. 

März 2023 

« Kunst in den Territorien der UNESCO Welterben », oder « Kunst in Bezug zu Fachthemen aus Toge »  

Digitale Erarbeitung 

Zeit: 5 St. 

April-Mai 2023 

« Kunstevents  - Kunstfestivals, Kunstmessen, Kunstschauen »  

Ausgewählte Beispiele  

Digitale Abgabe  

Zeit: 7 St. 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Pircher Bernhard Hubert 
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Anlagen:  
 

 

 


